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Sonnabend, 2. Januar 1943 

1943 noch entschlossener und noch härter! 
Aufruf des Gauleiters und Reichsstatthalters an die deutsche Bevölkerung des Reichsgaues Wartheland 
Neujahr in der Präsidialkanzlei 

Ber l i n , 1. Januar 

Aua An laß des Jahreswechsels hat iw i sche f l 
dem Führer und zahl re ichen Staatsoberhaup­
te rn und Regierungschefs des Auslande«, ins­
besondere der jenigen der verbündeten Länder, 
e in te legraf ischer Austausch v o n Neu jahrs­
g lückwünschen stat tgefunden. 

Durch Ein t ragung in das In der Präsid ia l ­
kanz le i des Führers ausl iegende Beauchsbuch 
brachten dem Führer die in Ber l in anwesenden 
Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger 
Ihre eigenen und d ie Glückwünsche der von 
Ihnen ver t re tenen Staatsoberhäupter, Regierun­
gen und V ö l k e r zum Ausdruck . Ferner fand 
e 'n Telegrammwechsel zwischen dem Reichs­
min is ter des Auswä r t i gen v o n Ribbentrop und 
den Staatsmännern der m i t Deutschland ver­
bündeten und befreundeten Staaten statt. 

Rom zur Führerbotschaft 
Rom, 1. Januar 

Die i ta l ienischen Morgenb lä t te r des neuen 
Jahres stehen im Zeichen der Botschaft des 
Führers an das deutsche V o l k und seines Ta­
gesbefehls an die deutsche Wehrmach t . „Cor -
r l e re del la Sera" hebt i n seinen Überschr i f ten 
eus der Botschaft des Führers besonders her­
vo r , daß das nat ionalsozial is t ische Deutschland 
entschlossen sei, diesen Kampf nur m i t e inem 
k l a r e n S i e g zu beenden, während „Popo lo 
d ' I t a l i a " d ie Unbes iegbarke i t Deutschlands un ­
ters t re icht . Die aus den Botschaften und Ta­
gesbefehlen leuchtende Siegesgewlßheit f indet 
Ihren unmi t te lbaren Ausd ruck in den v o n der 
norcHtal ioniochun Presse ebenfal ls 'unter Ba l ­
kenüberschr i f ten verö f fen t l i ch ten neuen m i l i ­
tär ischen Erfo lgen. „Neue Schläge gegen den 
Fe ind auf a l len M e e r e n " lautet die über die 
ganze Seite gehende Schlagzei le des Popolo 
d ' I t a l i a " zu der deutschen Sondermeldung über 
die er fo lgre ichen Kämpfe der deutschen Uber­
wasserst re i tk räf te gegen den fe ind l ichen 
Schif fsraum, die für den Gegner den Ve r l us t 
v o n 31 Schif fen m i t insgesamt 187 000 BRT. 
bedeuteten. Ferner f inden die am Vorabend 
des neuen Jahres erziel ten Erfolge der deut­
schen Luf twaf fe durch die Über rumpe lung des 
Hafens von Casablanca und die Gefangennahme 
engl ischer Fa l lsch i rmjäger i n L ibyen s tarke 
Beachtung. 

Parteigenossen, Parteigenossinnen! Deutsche Männer und Frauenl 
Wieder liegt ein Jahr des Aufbaues, des Einsatzes und der Bewährung hinter uns. 

Wieder ist es ein Jahr des Krieges gewesen und der äußersten Kraftanstrengung 
unseres ganzen Volkes, die notwendig ist, um diesen Krieg zu bezwingen und den 
Endsieg zu erringen. 

Jeder von uns gerade hier im neuen deutschen Osten ist sich wohl mehr als 
in den früheren Jahren dessen bewußt geworden, daß es in diesem Kriege um S e i n 
o d e r N i c h t s e i n , um Untergang oder Aufstieg unseres Volkes geht. Jeder fühlt 
mehr als früher, daß die Kräfte des ganzen Volkes zum Einsatz gebracht werden 
müssen, um dem Siege näherzukommen. Mi t zäher und verbissener Energie, mit 
innerem Ernst und innerer Bereitschaft, mit Einsatzwillen und mit Opfermut haben 
wir nicht nur die politischen und völkischen Aufgaben weiterhin angepackt und 
gemeistert, sondern haben darüber hinaus k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e L e i ­
s t u n g e n auf dem Gebiete der Rüstung und der Ernährung vollbracht, auf die 
wir stolz sein dürfen. Jeder hat an der Stelle, an der er steht, mehr als bisher 
das Gebot der Einordnung zur Steigerung der Kriegsleistungen befolgt. Hierfür, 
meine Männer und Frauen, möchte ich Euch am Schluß dieses Jahres D a n k u n d 
A n e r k e n n u n g sagen! 

A n der Schwelle des neuen Jahres grüße ich Euch in alter Kampfverbunden­
heit. Ohne jedes Versprechen der Erleichterung, zielbewußt und ernst, fordere }ch 
von Euch im neuen Jahr innere Bereitschaft, äußere Entschlossenheit bei der Arbeit 
und beim politischen Einsatz und nationalsozialistische Haltung im völkischen Kampf. 
Das Schicksal wird uns nichts geben, was w ir ihm nichtd u r c h H a l t u n g . A r b e i t 
u n d L e i s t u n g abtrotzen werden! Deshalb soll dieses Jahr 1943 uns entschlosse­
ner und härter denn je an dem uns zugew iesenen Arbeits- und Leistungsplatz in 
Wirtschaft und Politik in unserer Heimat finden. Mehr noch als in den früheren 
Jahren wollen wir bereit sein, die B e w ä h r u n g s p r o b e im Reichsgau Warthe­
land als dem Gau der Frontsoldaten zu bestehen! 

Wi r können das, meine Männer und Frauen, weil wir wissen, daß der Ent­
schlossenste und Fähigste von allen, der größte Feldherr und der größte Staats­
mann, Adolf H i t l e r , das "Genie dieses Jahrtausends, uns führt. In unserer Treue 
und in unserem Glauben zu ihm soll uns niemand übertreffen! Ein Jahr.des Kamp­
fes und ein Jahr der Bewährung steht wieder vor uns. W i r packen zu, nicht um 
uns vor diesem Jahr zu beugen, sondern um es zu gestalten für uns und für die Zu­
kunft unseres Volkes! 

P o s e n, am 1. Januar 1943. ^/^^J^/^T 

Gauleiter und Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 

8,94 Millionen Feindtonnen im Jahre 1942 vernichtet 
Stolze Bilanz des deutschen Seekrieges I An der Ostfront: Im Mittelabschnitt mehrere Ortschaften erobert 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ier , 1. Januar 

Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­
m a c h t g ib t bekannt : 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenk ten deutsche Uberwassers t re l tk rä f te 
i n monate langen Kämpfen auf a l l e n . Meeren 
3 1 fe indl iche Handelsschi f fe m i t Insgesamt 
1 8 7 0 0 0 BRT. Diese Erfolge wu rden bisher 
n i ch t bekanntgegeben. 

Durch Kampfhand lungen der K r i e g s ­
m a r i n e w u r d e n Im Mona t Dezember 1 0 4 2 
7 8 Schiffe m i t 4 4 7 8 0 0 BRT. versenkt , davon 
7 2 m i t 4 3 1 3 0 0 BRT. durch Unterseeboote. E in­
schl ießl ich der gestern gemeldeten Erfolge 
unserer Uberwasserst re l tk rä f te betragen die im 
M o n a t Dezember gemeldeten Versenkungs­
er fo lge der deutschen Kr iegsmar ine 1 0 9 H a n ­
delsschif fe mi t 6 3 4 8 0 0 BRT. Durch die Kr iegs­
mar ine w u r d e n zehn Schiffe und durch Ve r ­
bände der Luf twaf fe wei tere 1 8 Schiffe be­
schädigt . A n Kr iegsschi f fen wu rden im De­
zember von Unter- und Uberwassers t rc i tk r f i f ten 
e in Kreuzer, neun Zerstörer, eine Korve t te , 
zwei Unterseeboote und ein Sicherungsfahr­
zeug, von der Luf twaf fe e in Zerstörer und ein 
Gele i tboot versenkt . t 

I m Jahre 1 0 4 2 hat die deutsche Wehrmach t 
aus der br i t isch-amer ikanischen Hande ls i lo l tu 
versenk t : V o n Einhei ten der Kr iegsmar ine 
1 2 8 3 Handelsschi f fe m i t 7 9 5 5 0 0 0 BRT., davon 
1 2 0 8 Schiffe m i t 7 5 8 6 5 0 0 BRT. durch Unter­
seeboote. Durch Verbände der Luf twaf fe wur ­
den 167 Handelsschi f fe mi t r und 9 8 5 0 0 0 BRT. 
versenkt . Dami t haben Kr iegsmar ine und 
Luf twaf fe zusammen im vergangenen Jahr 
8 9 4 0 0 0 0 B R T . ve rn i ch te t ; außerdem wur ­
den durch die Kr iegsmar ine 149 Schiffe, 
i l i i M . I I die Luf twaf fe 3 0 1 Schiffe beschädigt. 
M i t dem Tota lausfa l l auch eines Tei les dieser 
Schiffe ist zu rechnen. 

I m T e r e k - Gebiet, in S t a l i n g r a d und 
Im Großen D o n b o g e n er l i t t der Feind bei 
der Fortsetzung seiner vergebl ichen Angr i f f e 

w ieder hohe Ver lus te und ve r l o r 33 Panzer. I m 
m i t t l e r e n Frontabschni t t wa r fen deut­
sche Truppen i m Gegenangr i f f den Feind aus 
mehreren Or tschaf ten und Ste l lungen und ver­
n ichte ten be i der A b w e h r fe ind l icher Gegen­
stöße 1 3 Panzer. Süd l ich des 1 1 m e n s e e s 
erneuerte der Feind seine Ang r i f f e unter E in­
satz zah l re icher Panzer. Sie w u r d e n sämt l ich 
abgeschlagen und dabei acht Panzer ve rn i ch ­
tet. I n der Zel t v o m 2 1 . b is 3 1 . Dezember wu r ­
den an der Ost f ron t 7 4 2 Sowjetpanzer durch 
Verbände des Heeres vern ich te t , erbeutet oder 
bewegungsunfäh ig geschossen. 

I n L i b y e n u n d T u n e s i e n beidersei­
t ige lehhaf le Stoßtrupptät igke i t . I n Tunesien 
zerstörten schnel le deutsche Kampff lugzeuge 
und Jagdf l ieger auf dem Flugplatz Bone sechs 
fe ind l iche Flugzeuge am Boden; we i te re F lug­
zeuge, sowie zwei Handelsschi f fe nörd l i ch 
•Bone w u r d e n beschädigt. Sturzkampff lugzeuge 
erz ie l ten Vo l l t re f fe r i n Bahnhofsanlagen und 
Transpor tkp lonncn des Feindes. 

E in deutsches Unterseeboot versenkte In der 
Nach t zum 1 . Januar im Mi t te lmeer nordöst­
l i ch Cypern einen Zerstörer der n Je rv l s H -K lasse 
durch zwei Torpcdo l re f fer . 

Br i t ische Flugzeuge war fen gestern abend 
Brandbomben über westdeutschem Gebiet ab. 
Die Bevö lkerung hatte Ver lus te Ein mehrmo­
tor iges fe indl iches Flugzeug wurde abge­
schossen; außerdem ver lo ren die Br i ten an 
der KanalkUste e in wei teres Flugzeug. A n der 
engl ischen OstkUste wurden w ich t ige Ha fen­
anlagen durch deutsche Kampf f lugzeuge be i 
Tage bombard ier t . 

Italienische U-Boot-Erfolge 
Rom, 1. Januar 

Der I ta l ienische VVehrrrachtberieht vom 
Freitag meldet u. a.. In der Libyschen Sahara 
wurden Vorstöße Ie : id j 'cher motor is ier ter Ab­
tei lungen durch das sofortige Eingrei fen un­
serer Besatzung von Cat run abgewiesen. Im 
A t lan t i k versenkte a m 29. Dezember eines un­
serer U-Boote den Dampfer „ A r g o " 5500 BRT., 

e in anderes Unterseeboot am 21. bzw. am 26. 
Dezember die bewaf fneten Handelsdampfer 
„Queen C i t y " und „Dona A u r o r a " m i t zusam­
men 9925 BRT. 

Kredi tabkommen mi t Ankara 
Ber l in , 1. Januar 

W i e berei ts Im Jun i v . J . bekanntgegeben 
worden ist, haben die deutsche und die t ü r k i ­
sche Regierung vere inbar t , daß Deutschland 
der Tü rke i e inen Kred i t von 100 M i l l i o n e n 
Reichsmark zum Einkauf v o n Kr iegsgerät zur 
Ver fügung stel l t . Nachdem In der Zwischen­
zeit die Moda l i t ä ten der Durch führung des 
Kred i ts und die A r t und Menge der im Rah­
men dieses Kredi ts zu l ie fernden Waf fen fest­
gelegt wo rden sind, ist am 31. Dezember 1942 
in Ber l in v o m Gesandten Clodius lü r Deutsch­
land und v o m Min is te r ia ld i rek to r im türk ischen 
Außenmin is te r ium, Falk Hozar, für die T ü r k e i 
der K red i t ve r t rag u n t e r z e i c h n e t worden . 

Der Endsieg wird uns gehören 
k. Ber l in , 1. Januar 

Das deutsche V o l k marschier t zur Zei t m i t 
seinen Soldaten durch einen der letzten Eng­
pässe einer großen, we l tgesch ich t l i chen A u s ­
einandersetzung. H in te r uns l iegt d ie w e i t e 
Hochebene, auf der die r iesigen Vern ich tungs­
schlachten des Sommers 1942 gegen die Mas ­
sen und das Kr iegsmater ia l des Bolschewis­
mus gewonnen wu rden . Rechts und l inks tür­
men sich die hohen Felsen, h in ter denen die 
le tz ten Krä f te der einst fast die ganze Erde 
beherrschenden P lu tokra t ie des br i t i schen 
We l t re i ches und der Vere in ig ten Staaten ge­
sammelt werden . Der W e g führ t stei l an, und 
er w i r d v o n uns noch manche Ans t rengung 
u n d Opfer fordern) aber w i r haben die Gewiß­
hei t , daß w i r i hn m i t dem v o l l e n Einsatz unse­
rer mater ie l len und mora l ischen Kra f t bis zum 
Gipfe l bezwingen werden , auf dem die Fahne 
des Sieges schon w i n k t . 

Das Jahr 1942 ist uns ein guter Lehrmeis ter 
dafür gewesen, das neue Jahr mi t derselben 
E n t s c h l o s s e n h e i t zu beginnen, mi t der 
w i r die zurück l iegenden Kr iegs jahre gemei ­
stert haben. Es hat uns ge legent l ich in eine 
har te Schule genommen, und das ist gut so. 
W i r machen uns auch durchaus n ichts vor , daß 
es le ich t sein werde , m i t den dre i größten 
Staatsgebi lden der Erde fe r t ig zu werden — 
K la rhe i t ist immer d ie Vors tu fe zum Er fo lg . 
W i r e rwar ten nichts v o m „ Z u f a l l " noch v o m 
„ G l ü c k " , sondern w o l l e n und werden uns ehr­
l i ch u n d har t den schl ießl ichen Sieg verd ienen 
und erkämpfen. 

Bürgschaft dafür ist uns d ie n ich t zu be­
stre i tende Tatsache, daß m i t der Größe der 
Au fgaben auch unsere Krä f te gewachsen s ind. 
Heer , Lu f twaf fe und Kr iegsmar ine ve r fügen 
nach w i e v o r über d ie beste denkbare A u s ­
rüs tung, über eine ausgezeichnete Führung und 
v o r a l lem über e inen Geist, der sie a l ler äuße­
ren Schwier igke i ten He r r werden läßt. W i r 
wissen, daß der revo lu t ionäre Schwung, der sie 
v o m September 1939 an so zahl re iche we l tge ­
schicht l iche Siege e r r ingen l ieß, sie auch 
we i t e rh i n zu neuen Siegen for t re ißen w i r d . W i r 
haben uns n ie e ingebi ldet , daß We l tmäch te w i e 
die Sowje tun ion , No rdamer i ka und England 
be im ersten Stre ich fa l len w ü r d e m aber d ie 
Summierung der Schläge an den Landf ron ten, 
das Versenken der Schiffe v o n Tag zu Tag 
u n d die Zermürbung der Seelen durch die 
ständigen Ent täuschungen und unangenehmen 
Überraschungen, das schafft a l lmäh l i ch i m La­
ger der Feinde die Voraussetzungen für den 
Tag, da sie s ich werden geschlagen bekennen 
müssen. 

Die Lage unserer Gegner w i r d am besten 
dadurch gekennzeichnet, daß sie nach w i e v o r 
ö r t l i c h e E r f o l g e als entscheidend aufzu-
f r ' s ie ren versuchen. Einige wenige K i lometer 
Geländegewinn an Te i len der Ost f ront , auch 
ein paar Dutzend solcher K i lometer ve rschw in ­
den neben der W e i t e des Raumes und neben 
den Leistungen unserer Soldaten. Das deutsche 
Vo rd r i ngen in den siegreichen Of fens iven des 
Jahres 1942 entsprach der Ent fernung von 
Rschew nach Posen oder Breslau, entspr icht 
der Strecke von W o l c h o w oder vom Ilmensee 
bis Danzig. Derar t ige W e i t e n müßten also 
sowjet ische Of fens iven überw inden, wenn sie 
den deutschen Of fens iven des Jahres 1942 
gle ichgestel l t werden wo l l t en . Selbst dem 
Feind müssen solche Verg le iche den Wahns inn 
der Uberschätzung der sowjet ischen ör t l i chen 
Erfolge k la r machen. 

V o n der Spekulat ion unserer Gegner, daß 
sich die deutschen und verbündeten Armeen 
im Osten festbeißen und verb lu ten müßten, um 
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Tonnagel Tonnage! 
Kampf und Arbeit sei die Parole für das neue Jahr! 
Goebbels sprach zu Silvester I Zerronnene Siegesphantasien unserer Feinde I Die Zeit unser Bundesgenosse' 

K a r i k a t u r : G a y / D e h n c n - D i e n s t 
„ J o h n , siehst du , Ich b i n w ieder s tä rker 

geworden ! " — 
„Ve rze ihung Euer Gnaden, i ch g laube eher, 

d ie Unterhosen sind w ieder enger g e w o r d e n ! " 

e ine n icht mehr al lzu r iskante Invas ion der 
engelsächsischen Mächte in Westeuropa zu er­
mög l i chen , ist n ichts übr iggeb l ieben. A u c h 
ih re af r ikanischen Ak t ien , schrumpfen be i nä-
1 rer Untersuchung bet räch t l i ch zusammen. 
.Vor a l lem g i l t das E ine: I n A f r i k a i s t 
d i e s e r K r i e g n i c h t z u e n t s c h e i d e n , 
r ^ i h a l b erhof f ten Amer i kane r u n d Engländer 
v o n dem A f r i ka -Aben teue r — das wissen w i r 
heute zuver lässig — dio Tou lon-F lo t te und 
mög l i chs t die w ich t ige französische Seefestung 
T o u l o n ba ld nach Beginn der A f r i k a - L a n d u n g 
in ih ren Besitz zu b r ingen und s ich dami t e inen 
S t ü t z p u n k t auf europäischem Fest lands-
bodcn zu s ichern. Dami t sol l te g le ichze i t i g 
I t a l i e n angrei fbar gemacht werden . A n j e ­
n e m Morgen , als der Doppe lp lan dank dem 
raschen Zugre i fen der Achse schei terte, hat ten 
d ie Feinde den entscheidenden Zug der Schlacht 
ve r l o ren . A u f dem europäischen Boden stehen 
Deutsch land und sein i ta l ien ischer Freund m i t 
i h ren europäischen Ve rbünde ten fest u n d u n ­
e rschü t te r l i ch ! 

Dieses Europa ist w i e e in einziger f e s t e r 
B l o c k in der Front der Achse : das w i r d am 
besten be i e inem Ve rg le i ch mi t dem vo r i gen 
W e l t k r i e g deu t l i ch . Der deutsche Te i l der ehe­
ma l i gen Monarch ie mi t W i e n und den A l p e n ­
landern ist Bestand des Reiches: d ie Tsche­
chen sind in e inem Protek tora t zusammenge­
faßt, die S lowaken in e inem eigenen Staat zu ­
sammengeschlossen, die S lowenen dem i ta l ie ­
n ischen und dem Reichsgebiet e ingegl ieder t . 
D e Südostgrenze des Deutschen Reiches ve r -
l i ' u f t an der al ten Grenze Österre ichs und Un ­
garns und Kroat iens. Das Genera lgouvernement 
l ie fe r t als Nebenland einen bedeutsamen Be i ­
t r ag zur Stärke und W e h r k r a f t des Reiches, 
u n d die Gebiete der Ostkommissar ia te haben 
in ih rer L ie ferungskraf t den le tz ten Rest der 
l ä n d l i c h e n B lockadeho f fnun jen zerschlagen. 
D ie tapferen Soldaten Ungarns und Rumä­
n iens le isten Waf fenh i l f e gegen den bolsche-
st hewls t ischen Feind. Die ganze Lage im Süd­
osten Europas ist g rund legend anders als i n 
d " m V ö l k e r r i n g e n 1914/18." I m Wes ten ziehen 
s ich die Grenzen des Bereichs, der, un te r deut­
schem W i l l e n zusammengefaßt, als eine e inz ige 
Bast ion dem Feind gegenübersteht, v o m N o r d ­
kap bis zur B iskaya und bis zum Löwengo l f . 

Die Lago an der Schwel le des neuen Jah­
res ist also k lar . W i r brauchen uns n i ch t an 
b i l l i gen Phrasen zu berauschen. Unsere Sie­
geszuversicht g ründe t s ich auf unbestre i tbare 
Tatsachen. W i r täuschen uns n icht darüber, 
daß da« Jahr 1943 v o n uns v i e l l e i c h t 
n o c h m e h r fo rder t als d ie vorangegangenen 
Kr iegs jahre . Aber das erschreckt uns nicht . 
W i r w issen: es w i r d uns gehören l 

Ber l in , 31. Dezember 
Reichsminister Dr. Goebbels h ie l t am Si l ­

vesterabend um 20 Uhr Uber al le deutschen 
Sender e ine Ansprache an das deutsche V o l k , 
i n der er u. a. fo lgendes ausführ te : 

Ein entscheidendes Jahr g ing zur Rüste 
We lche Voraussagen haben uns unsere 

Feinde heute vo r e inem Jahr gemacht, und w \ s 
ist aus ih ren düsteren Prophezeiungen gewor­
den? M a n muß sich das alles wieder ins Ge.-
dächtnis zurückru fen , u m dem abgelaufenen 
Jahre Gerecht igke i t w ider fahren zu lassen. Fs 
war in der Tat e in g e s e g n e t e s J a h r für 
uns. Es w i r d zwar als eines d e r g e f ä h r ­
l i c h s t e n , aber auch als eines der größten 
und e n t s c h e i d e n d s t e n in die Geschichte 
unseres V o l k e s übergehen. Die Kr ise schwand 
vo l lends, als die Elemente den Kampf gegen 
uns ergebnis los abbrachen. A u c h der ve rgan­
gene här teste W i n t e r seit Menschengedenken 
nahm e in Ende. Ihm folgte ein Früh l ing des 
War tens und f ieberhaf tester V o r b e r e i t u n g : u n d 
mi t dem Sommer t rat die deutsche Wehrmach t , 
die unsere Feinde in ihren le ichts inn igen und 
überheb l ichen Siegesphantasien 6 c h o n zer fa l ­
len und aufgelöst auf dem Rückzug gesehen 
hat ten, erneut zum Ang r i f f im Osten an. I ch 
brauche n icht die t r iumpha len Siege In unser 
Gedächtnis zurückzuru fen, d ie sie in den darauf 
fo lgenden Mona ten errangt sie gehören berei ts 
der Geschichte an. 

Die Zel t unser Bundesgenosse 
Ein Gebiet, e twa doppel t so groß w i e das 

engl ische Mu t t e r l and , k a m i n diesem Sommer 
i n unseren Besitz. W i r nahmen dem Feind seine 
w ich t igs ten Rohstoff-, RUstungs- und Getre ide­
zentren. Er e rh ie l t dami t e inen Schlag, v o n 
dem er s ich i n seiner we i te ren K r i eg füh rung 
überhaupt n i ch t mehr erho len kann . Das Pro­
b lem des Raumes fand i n diesem Jahr im Osten 
seine Lösung. N u n si tzen w i r am längeren 
Hebe la rm. W a h r e n d bis dah in noch v ie l fach 
d ie D a u e r d e s K r i e g e s am M a r k unserer 
na t iona len K r a l l zehrte, ist von da an die Zei t 
unser Bundesgenosse geworden. Uns feh len 
je tz t n icht mehr Gebiete, d ie Koh le , Elsen, 
Mangan , We lzen und Getre ide hergeben k ö n ­
n e n ; was uns vo r l äu f i g noch (ehlt, das ist d i e ' 
Z e i t , ih re Reichtümer In unsere Dienste zu 
ste l len. Unser Kr iegspoten t ia l hat eine E r w e i ­
te rung er fahren, die, erst e inmal r i ch t i g ausge­
nutzt , dem Kr ieg die entscheidende W e n d u n g 
geben w i r d . Die Zelt , die sich bis dah in m i t 
unhe i l vo l l e r Kra f t gegen uns wandte , steht nun 
i n unserem Dienst. Das Jahr 1042 is t das Jahr 
e iner w e i t e r e n S i c h e r u n g unseres Sie­
ges geworden. W i r könn ten Jetzt nur noch 
ve r l l e ren durch eigene Schuld. 

N e u v e r t e i l u n g der Erde 
Unterdes ist der K r ieg zu e inem g loba len 

Ringen geworden . K e i n Erd te i l und fast ke in 
Land w i r d mehr v o n i h m verschont . Uber al le 
W e l l m e e r e rast die Fur ie der Zers törung. Je 
we i te r s ich die Ausmaße dieses Kr ieges aus­
dehnen, u m "so g igant ischer we rden na tü r l i ch 
auch d ie Probleme, die er au fw i r f t . W i r stehen 
v o r dem i n der Geschichte nu r sehr sel tenen 
Ereignis, daß die E r d e n e u v e r t e i l t w i r d . 
Die al te V e r t e i l u n g hat s ich als ungerecht u n d 
deshalb auf d ie Dauer n ich t ha l tbar erwiesen. 
Es gab nur re iche und arme Vö l ke r . Die Rei ­
chen hatten k e i n moral isches A n r e c h t mehr 
auf ihren Reichtum, und die A r m e n sahen k e i ­
nen gesch icht l ichen Z w a n g mehr zu ih re r A r ­
mut. Es g ibt ke ine ew ige Ordnung im W e l t ­
besitz. Der ha t e inen Ansp ruch auf Re ich tum 
u n d Macht , der bere i t ist, sie kämp lend zu er­
werben . I n diesem Kr iege müssen w i r das be­
we isen. A l l e Voraussetzungen dazu sind uns 
gegeben: eine genia le Führung, e in hartes, 
tapferes V o l k , e in ausreichendes Kr iegspoten-
t ia l u n d eine große Chance, die die G e s c h i e h t 
uns b ietet . 

Der K r i e g muß durchgeha l ten werden 
Die Dauer des Kr ieges hängt v o n der W e l t e 

seiner Prob lemat ik ab. W i r stehen heute v o r 
der tei ls günst igen, te i ls ungünst igen N o t w e n ­
d igke i t , i n e inem Gang al les das zu er led igen, 
wo fü r w i r sonst Jahrzehnte und Genera t ionen 
nö t ig gehabt hät ten. W i r mögen das bedauern 
oder begrüßen, aber ändern können w i r es 
n ich t . W i r s ind in die W e i t e unserer K r i eg ­
f üh rung eingespannt) sie muß b is zum sieg-

Staatssekretär Backe dankt dem Landvolk 
Hauptgrimdlage unsrer Ernährung liegt nach wie vor im eigenen Raum! 

Ber l i n , 1. Januar 
Der mi t der Führung der Geschäfte des 

Fc ichsmin is te rs für Ernährung und Landw i r t ­
schaft, des Rc ichsbauemführers und Reichs-
le i ters für das Landvo l k beauf t ragte Staats­
sekretär Oberbefeh ls le i ter H e i b e r t Backe er­
läßt zum Jahreswechsel fo lgenden A u f r u f an 
das deutsche L a n d v o l k : 

„Deutsches L a n d v o l k l Das Kr iegs jahr 1942 
hat von euch schwere A r b e l t und große Le i ­
stungen geforder t . M i t Stolz und A n e r k e n n u n g 
d i r f i ch feststel len, daß die Männer und v o r 
a l lem die Frauen des Landes die in sie ge­
setzten Erwar tungen e r fü l l t haben und sich bis 
z u m letzten bewähr ten . Sie haben w iede rum, 
w i e in den Vo r j ah ren , e in großes Maß an A r ­
bei ts last auf sich genommen, u m t rotz a l le r 
k r iegsbed ing ten Schwie r igke i ten , sei es i m 
Einsatz der f remden A rbe i t sk rä f te oder be i der 
Ve rso rgung der Landwi r tscha f t m i t den not ­
wend igen Betr iebsstof fen, die A g r a r p r o d u k t i o n 
des Reiches auf verschiedenen Gebieten noch 
we i te r zu erhöhen. 

Das deutsche V o l k und v o r a l lem das deut­
sche Landvo lk muß sich immer ve rgegen­
wä r t i gen , daß die H a u p t g r i m d l a g e d e r 
E r n ä h r u n g i m e i g e n e n R a u m H e g t 
D a r u m muß ich auch Im neuen Jahr w ieder an 
das P f l i ch tge füh l u n d den E insa tzw i l len des ; 

Landvo lkes appel l ie ren. Das gegenwär t ige R in ­
gen geht u m Sein oder N ich tse in . Unend l i cher 
Fleiß und äußerste Pf l i ch t t reue sind nö t i g , u m 
a l le Schwier igke i ten der Erzeugung zu über­
w inden . 

Eure H a l t u n g , Ihr Männe r und Frauen des 
Landvo lkes, entsprach der Größe u n d Här te 
der Zet t l W i r w o l l e n m i t dem g le ichen Geist, 
der g le ichen Zuvers ich t u n d der g le ichen E i n ­
satzberel tschaft auch Im neuen Jahr an d ie 
A r b e l t gehen. W i r wo l l en uns w ü r d i g zeigen 
unserer Soldaten, die an a l len Fronten für die 
Fre ihe i t des Reiches, für das Lebensrecht des 
V o l k e s und für die Sicherhei t unserer Zukun f t 
kämpfen und b lu ten . Denk t daran, daß es von 
dem Ergebnis unserer A r b e l t abhängt , ob 
Deutsch land diesen Kampf ernähr ungswl r t -
scbaf t l lch durchsteht . Ha l te t euch m i t elser­
ner Energie an die v o n der Führung gegebenen 
Erzeugungsschlachtparolen und vergeßt nie, 
daß es n icht n u r auf die Produk t ion , sondern 
ebenso au i d ie höchste E r fü l l ung der A b l i e f e ­
r u n g ankommt . W e n n Jeder Volksgenosse 
seinen gerechten und ausreichenden A n t e i l an 
der Ernährung haben sol l . I n diesem W i l l e n 
w o l l e n w i r i n das neue Jahr e in t re ten und 
heute w i e ehedem al le Zel t des Führers 
treueste Gefolgschaft sein. 

H e r b e r t B a c k e , 

re ichen Ende durchgehal ten we rden . W a s vo r 
dre i Jahren noch led ig l i ch eine Sache der Tap­
fe rke i t und des nat iona len Enthusiasmus war , 
das ist je tz t dazu eine Sache der Z ä h i g k e i t 
u n d m o r a l i s c h e n S t a n d f e s t i g k e i t 
geworden. Und gerade darauf hat der Fe ind 
seine Hof fnungen gesetzt. Er glaubt, uns der 
längeren Dauer des Kr ieges zwar mate r ie l l , 
aber n icht seel isch gewachsen. Er spekul ier t 
darauf und g ib t das auch of fen zu, daß sich 
eines schönen Tages für ihn das W u n d e r v o m 
November 1918 w iederho len werde . Selbstver­
s tändl ich w i r d er sich in dieser Annahme täu­
schen. W i r haben als V o l k in diesem K r i eg so 
v ie le Beweise unserer mora l ischen Standfest ig­
ke i t gegeben, daß darüber e igent l i ch überhaupt 
ke in Zwe i fe l mehr herrschen könn te . Es ist 
der K r i eg u m unser Leben, w i r wissen es a l le . 
Das ist der K r ieg , den seine Toten und ih re 
H in te rb l iebenen uns in stolzer Treue als | ge­
schicht l iches Vermäch tn is In d ie H a n d legen. 
Er best immt die Zukun f t unseres Reiches, für 

d ie unsere M ü t t e r selbst i n dieser schweren 
Ze i t noch ih re K inder gebären. W e n n es für 
e in V o l k überhaupt e ine h is tor ische V e r p f l i c h ­
tung geben kann , h ie r stehen w i r vo r ihr . E s 
g e h t u m a l l e s . 

Dieser K r i e g w i r d enden m i t der N e u o r d ­
nung der W e l t , nach der d ie gequäl te Mensch ­
hei t sich seit Jahrzehnten sehnt, d ie nach dem 
W e l t k r i e g n icht vo l lendet we rden k o n n t e u n d 
für die dio u m ih r Leben r ingenden N a t i o n e n , 
d ie auf zu engem Raum Ihre wachsende K i n ­
derzahl n icht mehr ernähren können , deshalb 
e in zweites M a l ant re ten müssen. Heute k ä m p ­
fen sie al le' In der r i ch t igen Front . Heute stehen 
d"c un ie rdrück ten V ö l k e r geschlossen und 
e in ig , zu jedem Kampf berei t , gegen ih re U n ­
te rd rücke t . I m Namen Europas, seiner K u l t u r 
und Z iv i l i sa t i on lUhren w i r Schwert und Fahne, 
ver te id igen w i r die a l ten Rechte u n d ew igen 
W e r t e unseres Kont inents mi t dem festen Ent­
schluß, die Waf fen nicht aus der Hand zu legen, 
bis das große Z ie l erreicht ist. 

Gruß dem Führer / Dem Schicke! die Stirne bieten 
W e n n w i r am heut igen Abend u m das V a ­

ter land versammel t stehen, dann g i l t unser 
erster Gruß dem Führer. Er hä l t die N a t i o n 
m i t s tarker H a n d und führ t sie sicher über a l le 
Gefahren h inweg . Es ist s e i n Z e i t a l t e r , 
das w i r durchschre i ten, ein Ze i ta l ter des Kamp­
fes, an dessen Ende der stolze T r i u m p h stehen 
w i r d . Solange er bei uns ist, s ind w i r mu t i g , 
s tark und v o l l von kühnen Hof fnungen. W e n n 
w i r . h e u t e den Segen des A l lmäch t i gen auf i h n 
u n d ' sein W e r k herabf lchen, dann ist das e in 
Gebet des ganzen Vo lkes . Möge eine gü t ige 
Vorsehung ihn uns gesund und v o l l von Kra f t 
und Entsch lußf reud igke i t e iha l ten . W e n n er 
bef ieh l t , w o l l e n w i r i hm folgen. Es g ib t ke ine 
Treue, die w i r i hm n ich t schenken, ke ine 
Stärke, die w i r i hm vorentha l ten, ke ine t ie fe 
G läub igke i t , d ie w i r i hm ve rwe ige rn wo l l t en . 
M i t Ihm betreten w i r das neue Jahr mi t dem 
festen W i l l e n , es uns ganz und gar zu erobern. 
W i r wissen, daß es ke in leichtes werden w i r d . 
Für uns g i l t das W o r t , daß der große Preußen­
k ö n i g m i t t en im Siebenjähr igen K r i eg an e iner 
entscheidenden Jahreswende für seine Soldaten 
und Generale schr ieb: „Es w i r d das Jahr stark 
und scharf hergehen, aber man muß die Oh ren 
steif hal ten, und jeder, der Ehre und Liebe vo r 
das Va te r l and hat, muß alles dransetzen l ! " W i e 
damals Preußen nach schwerstem Kampf am 

Ende doch durch d ie Seelengröße Seines K ö ­
n igs zur Großmacht empors t ieg s 0 w i r d d i s 
Reich i n diesem Kr iege, fußend auf denselben 
Tugenden, seinen W e g zur Höhe siegreich 
durchschrei ten. 

Kamp f und A r b e i t die Parole 

A l s o lasset uns d ie Ohren steif halten und 
al les daransetzen! W e n n die Elemente uns um-
brausen, seien w i r als V o l k e in feste» Fels-
b lock Im stürmischen Ozean der Zelt . Stehen 
w i r auf der W a c h t und b ieten w i r dem Schick­
sal die St i rne ! W e n n w i r unerschüttert b l e i -
ben, dann w i r d uns am g lück l i chen Tage de» 
Sieges seine Gö t t i n den Lorbeer reichen. I ch 
grüße das g a n z e d e u t s c h e V o l k an der 
F ron t und In der He imat , i n Stadt und Land 
sowie übera l l In der we i ten W e l t . Kampf und 
A r b e i l sei unsere Parole für das neue Jahr. 
M a g es uns rü t t e l n und schüt te ln, w i r w o l l e n 
tapfer sein u n d Ihm standhal ten. U n d über 
seine Eingangspfor te schreiben w i r für unser 
kämpfendes und arbei tendes V o l k das W o r t 
F r ied r i ch Nietzsches: „ D u gehst deinen W e g 
der Größe: das muß dein bester M u t sein, daß 
es h in ter d i r ke inen W e g mehr g ib t . Jetzt muß 
das Mi ldes te an d i r noch zum H ä r t e s t e n 
werden . W e r sich schont, der k ränke l t zuletzt an 
seiner Schonung. Gelobt sei, was har t m a c h t l " 

Ein Tatbekenntnis der Jugend zum Osten 
Neujahrsbotschaft des Reichsjugendßhrers I Leistungen des Landdienstes 

Ber l i n , 1. Januar 
Genugtuung über die Er fü l lung der von der 

N a t i o n geforder ten Pf l ichten beseelte die deut­
sche Jugend am Tage der Rechenschaft über 
o in zurück l iegendes Kr iegs jahr . A m Arffang 1 

des Marsches i n das v i e r t e K r iegs jah r bekun­
dete sie fe ie r l i ch ih ren W i l l e n Einsatz und Er­
fo lg auf das höchste zu ste igern, u m dem Siege 
zu d ienen. 

A l s Sprecher der Jugend ve rw ies Reichs­
jugend führe r A r t u r A x m a n n in seiner Neu ­
jahresbotschaf t auf die No twend igke i t en dieses 
Kr ieges. D ie A r b e l t der Jugend stand i m 
Zeichen des Osteinsatzes und Landdienstes. I m 
kurz f r i s t i gen Osteinsatz haben 18 000 Jugend­
führer und Jugendführer innen und v ie le reichs-
deutsche Jugendl iche des Aus landes i h ren Au f ­
t rag er fü l l t . Zehn Führerschulen und nahezu 
300 Jugendwohnhe ime und Lager s ind e r r i ch ­
te t Worden. D ie vo r rang ige ideel le und mate­
r ie l le Förderung der Jugende inhe i ten der Ost­
gebiete haben d ie Voraussetzungen geschaffen 
l ü r den Gle ichstand m i t der Jugendarbe i t des 
A l t re i ches — 30 000 Jungen u n d Mäde l — e ine 
Steigerung v o n 51 Prozent zum Vo r j ah r — ha­
ben sich zum Landdienst der H i t l e r - Jugend 
f r e i w i l l i g gemeldet und sich zum überw iegen­
den Tei l entschlossen, auf dem Lande zu ver ­
b le iben. „ D a r i n l iegt der Bewe is " , so betont 
d ie Botschaft des Reichs jugendführers, „daß es 
durchaus mög l i ch ist, d ie g e s u n d e S t a d t -
J u g e n d w i e d e r s e ß h a f t zu machen und 
m i t dem Boden zu ve rb inden . " 1253 Lager füh­
rer und 'Lage r füh re r i nnen sind auf Schulen dos 
Landdienstes ausgebi ldet worden , 18 Lehrhöfe 
m i t großer landwi r tscha f t l i cher Nutz f läche s ind 
zur Ausb i l dung v o n Führeranwär te rn und A n -
wär te r l nnen begründet worden . Der ers tmal ig 
1942 er fo lg te Einsatz von 1000 Jungen und M ä ­
de ln aus den germanischen Ländern i m Land­
dienst der H i t l e r -Jugend w i r d in den kommen­
den M o n a t e n eine wesent l iche Ste igerung er­
fahren. Den Sinn dieses Einsatzes germani ­
scher Jugend d rück t Reichs jugendführer A x ­
mann m i t den W o r t e n aus: „So w i e die Fre i ­
w i l l i g e n aus den nord ischen Ländern Schul ler 
an Schulter m i t unseren Soldaten tapfer u m 
die Fre ihe i t kämpfen und durch das gemein­
same Opfer schicksalhaf t ve rbunden sind, so 
le is ten auch d ie Jüngeren i n unzer t rennbarer 
Kameradschaf t i h ren gemeinsamen Dienst a m 
Boden. 

I n seinen Sch lußwor ten fo rder te der Reichs­
jugendführer d ie Jugend auf, auch im neuen 
Jahr auf den dauerhaf ten Grund legen des Land­
dienstes we i te r zu bauen; dami t e r fü l l t die Ju ­
gend zu e inem k le inen ih r mög l i chen Te i l den 
S inn dieses Kr ieges. Den N o t w e n d i g k e i t e n 
dieses Komples v o l l Rechnung zu t ragen, ist 
d ie Zie lsetzung fü r das neue Jahr. I h re auf 
a l le Lebensbereiche sich erst reckende und aus 
den täg l ichen Er fordern issen sich ergebende 
V ie lges ta l t i gke i t l ieß den Reichs jugendführer 
die Jahresparole 1943 best immen. Sie laute t : 
„ K r i e g s e i n s a t z d e r H i t l e r - J u g e n d . " 

Dazu gehört vo r a l lem die v o r m i l i t ä ­
r i s c h e Ausb i ldungsarbe i t a l le r Format ionen 
mi t i h rem k rönenden Abschluß bei den äl te­
sten Jahrgängen i n den Wehre r tüch t igungs la ­
gern , dem Gemeinschaf tswerk von W e h r m a c h t 
und H i t l e r - Jugend ; auch die germanische J u ­
gend w i r d i n unsere Wehre r tüch t igungs lager 
e in rücken. Eine der v ie l f achen Kr iegsaufgaben 
i s t d ie P f l i ch te r fü l l ung i m Beruf, Berufsarbei t 

ist Dienst am V o l k und H i l f e für den Sieg. I m 
Dienste des Kr iegseinsatzes steht auch d ie 
Ku l tu ra rbe i t . M i t i h ren stark e rwe i te r ten 
Spie le inhei ten t rügt die Jugend Freude u n d Er­
bauung in die RüstuiigsUui'rieije und Lazarette. 
M i t der Schaffung k le iner Gemeinschat ten u n d 
Arbe i tsk re ise , die der Reichs jugendführer i n 
seiner Botschuft anordnet, w i r d nun auch den 
Jungen Gelegenhei t gegeben, den Ne igungen 
und Interessen zu leben, an denen ihre Herzen 
hängen. 

D ie Neujahrsbotschaf t gedenkt In ih ren 
Schlußsätzen i n Freundschaft der faschist i ­
schen und japanischen Jugend und betont d ie 
s tarke E inhei t der Jugend der aufsteigenden 
V ö l k e r Europas, d ie i h ren W i l l e n zum Kampf 
gegen den gemeinsamen Feind mi t der Grün ­
dung des europäischen Jugendverbandes zum 
Ausdruck gebracht hat. 

Beförderungen 
Ber l in , 1. Januar 

D e r Führer hat beförder t : 
I m H e e r : M i t W i r k u n g vom 30. N o v e m b e r 

1042: Z u m Generaloberst: D e n Gener« ! der Panzer­
truppe Paulus, M i t W i r k u n g vom 3. Dezember 
1942: Z u m Generaloberst; D e n Genera l der Panzer­
t ruppe von A r m i n ; zu Gencral lcutnunH-n: D ie G e ­
nera lmajore : Z icg lcr (Heinz) , M a r t l n c k ; zum G e ­
nera l leutnant : Den Genera lmajor E i b l . M i t W i r ­
k u n g vom 1. Januar 1043: Z u Generalen der I n f a n ­
te r i e : D i e Genera l leutnante: Lueters, Jordan. Z u m 
Genera l der Panzer t ruppe: D e n Genera l leutnant 
Henr lc l ; Z u Genera l leutnanten: D i e Genera lmajore : 
Koreuber , Schtrmer, Rohde, Duever t , Dostlcr, 
Jaschke, Kberbach; Z u Genera lma joren: Die Ober­
sten: D r . - I n g . L.eyers, Metz , FitzlafT, Wagner (Paul) , 
von War tenbe iß , Haseloff. E r d m a n n (Curt ) v o n 
Schlichen (Dietr ich) , Mah lmnnn , von Gersdorff 
(Gerd) , Schindke. H r c h b a u m (Fr iedr ich) , Steinmetz, 

' .Dr . .Kor fes , Frnnk«nvitz, K inze l , D r . Speldel , Spcth , 
von Usednn, von Roi-mcr, Dref i ler , I .tnnarz, den 
Oberst (W) Jaehn. 

I n der K r i e g s m a r i n e : M i t W i r k u n g v o m 
1. Januar 1043: Z u Konte radmi ra len : Die Kapltttne 
zur See: St lchl ing, Buctow, Hieve (Fr iedr ich) , 
Kre isch; Z u m Konte radmi ra l den Kap i tän zur See 
( Ing.) Johannsen; Z u m Admi ra la rz t : D e n F lo t ten­
arzt D r . Muc l l c r (Gerhard) . 

I n der L u f t w a f f e : M i t W i r k u n g v o m 
21. Dezember 1942: Z u m Genera l leutnant : Den G e ­
nera lmajor Rnmcke. M i t W i r k u n g vom 1, Januar 
1943: Z u Genera l leutnanten: D ie Genera lma jors 
Schultheiß. Kelpcr , D r u m . Z u Genera lmajoren: D ie 
Obersten K r u g , Brandt , W i c h a r d , Stahl , Z lcrvoge l , 

I m Bere ich des Jielchsluft fahrtmlnlster iums 
wurden ernannt : M i t W i r k u n g vom L Oktober 
1942: Z u m Min is ter ia ld i rektor den Min is te r ia ld i r i ­
genten D r . F rhr . von H a m m e r s t e i n . Z u G e n e r a l -
stabslntendanten: D i e Gencra l intendcnten D r . H o e -
fe ld , D r . Berndt . Z u m Minister ia ld i r igenten den 
Min ister ia l ra t D r . We ld l ing . 

Der Tag in Kürze 
Der itallcnhche Gesandte im Haaq, Ambro-

s et 11 , ist um Silvester nuchmittag aul der Auto­
straße Haag—Rotterdam mit dem Krallwagen töd­
lich verunglückt. Zwei millahrende Italiener erlit­
ten schwere Verletzungen. 

Der frühere ungarische Flnanzministcr, Ober-
hausmltglled Roland von II e g e du e s . ist am Neu­
lahrstag im 70. Lebenslahre in Budapest gestorben. 

Im Hatcngeblet von Oran kam es zwischen Ein­
geborenen und einer gemischten anglo-amerlkanl-
schen Patrouille IU einem schweren Zwischenlall, 
in dessen Verlaul der Kommandant der Patrouille, 
ein Nordameiikaner, mit einem seiner Leute ins 
Meer geworlen wurde, w o beide erlranken. 
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Ticino, Pferd des Jahres 
'Aulznrht P i e r d e . erfreul icherweise Ver t re te r der-
U u f i » ; V o n 1 ! ' 3 S ' n I f i o Dre i jähr ige , gaben Im A b -
19« » l i sportl ichen Geschehnisse der Rennzelt 
Krühith * l g e n e N o t e - Wührend E f f e n d l die 
«..""juni-brcnnen beherrschte, vor a l lem H e n e k e l -

1042 einJßhrilesFortsfitrWs und derMof*̂  Im litimonnstötiter Sport 
Zahlreiche Gaumeisterschaften fielen in u sern Kreis / Die Jugend steht im Vordergrund 

he 
Somm». ntL " U n l ° n " Sewann, zeigten sich vom 
O r . Ii f a b T i , , ' n o u n d Gradivo auf einsamer Höhe, 
lanni ., V ° Bewann das Braune Band von Dcutsch-nnlS. . 1

 d o n Groden Preis von Baden, später auch 
öbs r i s e r l t l n B s t nicht mehr in Bostform war, 
im J - ^ n r l o i r . - n c i i n e n . Dagegen siegte T l c l n o 
nrnn . . . B £ n DeuUehlandprels der Dre i jähr igen , Im 
r S p>'Ols von W i e n und Im Großen Preis der • j S h u p t s l a t l 1 ' M l t d r o 1 gewonnenen „Hundert-
H u r t m " u l l d e'ner Gewinnsumme von 227 ufjO 
dlvo k * U r d e T icino das Pferd des Jahres. G r a -
* o n i « 1 * c h , t ' senau 200 000 M a r k auf sein G c w i n n -
r » ' ' ° ; An dr i t te r Stelle folgt nun allerdings nicht 
»Dl»i ' s o l l d e r n der fünf jähr ige S a m u r a i , B e i -
JfOS n i u i e l n e s h n r t e n und treuen Vol lblüters, der 
Pi l i» M a r k zusammengaloppierte. Den v ier ten 
r n i m m t dann aber Effendl mi t 93 000 M a r k e in. 
/mnn K e n c l c r * a m o s e Schimmel B e r b e r mi t 

' »oo M a r k , die ungeschlagene zwei jähr ige C o n -
P I l a d e mi t 69 000 M a r k und die bette 

SJJWn-lge Stute, A s t e r , m i t 50 ooo M a r k . C h e f 
p u e u v r e , Sieger Im s i lbernen Pferd des F ü h -
r e « . holte eich 49: ,00 M a r k . 

A n der Spitze der erfolgreichen Flachrennstäl le 
• ieht für 1942 das Gestüt W a 1 d f r 1 e d mi t 46 Sie­
fen und einer Gewinnsumme von 483 000 M a " k . 
' ' radlvo, der gute zwei jähr ige Balios, Moni tor , A u ­
reolen, Austerus und Ausblick t ra ten fü r die F a r ­
cen Waldfr leds besonders nachdrückl ich e in . A n 
H o l t e r stel le steht dos Gestüt E r l e n h o f , des­
sen Ver t reter , m i t T ic ino an der Spitze, 403 000 
Mark zusammerlgaloppicrten. D ie Gestütshöfe 
; * a r l u n d , die mi t Gl gewonnenen Rennen 309 000 
Mnrk gewannen, der Stall P. Mülhens mi t 293 000 
Mark und da« Hoeresgentüt A l tc fe ld m i t 553 000 
Mark sind die nächsten In der Mute. Erst an fünf­
ter 8te: ie folgt diesmal das Gestüt Schlendcrhan 
mit sr.o 000 M a r k vor dorn Gestüt Ebbesloh m i t 
525 000 M a r k , t 'bor 200 000 M a r k k a m dann noch 
der sta l l der Gebr. Rüsler, dessen Ver t re te r 204 000 
Mark gewannen. 

W i e n e r EG. s c h l u g E V . K r a k a u m i t 5:0 
Die neu zusammingcttcllte Eishockeymannschaft der 

wiener EG. konnte im ersten Snle! zur Deutschen Meister-
schall tm Silvesterabend In Krvnica den Vertreter des 
Generalgouvernements, EV. Krakau, reehl sicher mit 5:0 
(1:0, 1:0, 3:0) schlugen. Das erste Drittel verllel noch 
ziemlich ausgeglichen, und erst im zweiten Splelabsdinltt 
trat die läufeiischc Überlegenheit der V/icncr klarer zu 
Tage. Slanek und Wuimbiand hatten die ersten Trettet er­
zielt, und Scldlmann, Specht und wieder Stanek erhöhten 
im letzten Drittel auf 5:0. Die Wiener boten alles in allem 
«Ine recht ansprechende Leistung, wobei sich vor nahezu 
1000 Zuschauern BOhmcr Im Tor sowie der erste Sturm 
» l t Wurmtirand. dem Tcnnis-Jugendmeister Specht und 
Stanek autzelchnctcn. Bei den Krakouern tat sich der un-
V erwil«(liche Piechota hervor. Die Wiener spielen am Sonn­
abend In Zakopune gegen eine dortige Auswallt und sru 
»onni.iv In Krakau erneut gegen den dortigen EV. 

BSC. i n G a r t n i s c h g e s c h l a g e n 
, Der Deutsche Elshockcymelstir SC. RleBer See hatte am 
Keu]ahising im Olympia-Eisstadion In GarmlichPartenklr-
öien d.-n durch einige Spieler Brandenburgs verstärkten 
Berliner Schlittschuh-Club zu Gast. Vor 8000 Zuschauern 
Meierten die Bayern eine prächtige Partie und siegten mit 
3:1 (2:0, 1:0, 0:1). Torschützen waren Stern. Wild und 
|t0chmuls Stern sowie Hlllmann (Berlin). LydlR Velcht, 
Horst Faber, Baran-Falck und Aiita Heinriehl glänzten im 
Kunstlauf-Programm. 

V i e r Japanische Schw immrekorde 
Obwohl aus erkllirllchen OrUndon auch In Japan1 die 

Zahl der sdiwlmmspoi Wehen Veranstaltungen etwas einge­
schränkt wurde, Rab es Im Verlauf des vergangenen Jahres 
nicht weniger als vier neue Inpanische Fraucnrckotdc. Am 
erfolgreichsten war dabei die junge Fumlno Ilalano, die 
folgende drei Bestleistungen schul: 200 m Kraul 2:40,4, 
300 m Kraul 4:11,0, 400 m Kraul 5:40,0. Miyeko Annl 
stellte im 200 m Rückenschwimmen eine neue Lcndcsbest-
lelslung aul. Fumino Hatano war außerdem Im 100-m-Kraul-
schwlmmcn mit 1:14,2 Japans schnellste Schwimmerin des 
vergangenen Jahres. Bei den Männern war Honda Im 
io9-m-Kraulschwimmen mit 1:01.4 am schnellsten. 

• , t. a s J a l l r 1 9 4 2 h a t d c m warthelandUchen Sport, 
Insbesondere dem Lltzmarinstadts, wei teren A u f ­
tr ieb gebracht, der sich allerdings weniger In den 
Spitzenleistungen, als in der Bre l tenarbel t auswir ­
k e n konnte. Der weitaus größte Te i l der Spurt er 
steht im Krlesselnsatz an der Front , so dall sich 
die sportl iche Arbe l t im wesentl ichen auf die J u ­
gend (in diesem Jahre nun auch schon der K inder 
bis zu zehn Jahren), die Frauen und den In der 
Helmut verbl iebenen oder dorthin zurückgekehr­
ten Te i l der meist schon a l teren M ä n n e r beschran­
k e n mußte , zu denen «Ich der Sport der h ier sta­
t ionierten oder vorübergehend bef indl ichen uni for ­
mier ten Format ionen von Wehrmacht , Polizei usw. 
gesellte, die i m Leistungssport auch fast überal l 
dominierend horvot t raten. W e n n auch die Boge­
nannte „Prov inz" , also das nichtgroßstädtlsclic 
War the land , im Sport mehr und mehr hervort rat , 
Uber die bloße Betei l igung nuch beachtl iche E r ­
folge in einer ganzen Anzah l von Sportar ten er ­
rang, 10 war doch an einer Vorherrschaft der be i ­
den Großstädte Ll tzmannstadt und Posen nicht zu 
zwei fe ln , d ie denn auch In beinahe al len Sport ­
diszipl inen einen gesunden Wet tbewerb austrugen, 
dessen Ausgang zahlenmäßig festzulegen al ler ­
dings dem Sinn unseres Kriei i isportes zuwider läge. 
N u r soviel wol len w i r sagen, daß L l t z m a n n ­
s t a d t recht gut abgeschnitten hat und auf dem 
besten Wege ist, wartheländische S p o r t h o c h ­
b u r g zu werden. 

D e n Er fo lg dieser sport l ichen. Arbe l t danken 
w i r aber nicht a l le in den betei l igten Sport lern und 
Sport ler innen sowie den unermüdl ich , fast durch ­
weg ehrenamtl ich tat igen Spor t führern und 
Übungsle i tern, sondern ebensosehr auch den ge­
rade hier Im War the land und besonders In L l t z ­
mannstadt sehr sportfreudigen Behörden, a l len 
voran unserem Oberbürgermeister , der sich die 
Förderung der Leibesübungen In vorbi ld l icher A r t 
angelegen sein läßt , w i e Jetzt erst kürz l ich wieder 
dadurch zum Ausdruck k a m , daß er die Gobühren 
f ü r die Ubungsstät len (Turnha l len usw.) nur auf 
eine äußerst niedrige Anerkennungsgebühr be ­
schrankte, und den Vere inen — die ja jetzt Im 
Kr iege erst rocht nicht auf Rosen gebettet sind — 
ein wertvol les Geschenk machte. D ie Spor tgemein­
schaften danken es unserer Stadt dadurch wieder , 
daß sie durch sportl iche Erfo lge dem N a m e n l . i tz-
manuaw.ilt nach außen hin mich von dieser Seite 
nur—«1 ijesten Ansehen zu br ingen versuchen, was 
Ihn«»* .gerade I m vergangenen Jahre oftmals ge­
lungen Ist, 

Bei der Aufzäh lung der errungenen Erfo lge 
wo l len w i r uns auf die wichtigsten beschränken, 
ohne In der Reihenfolge ihrer E rwähnung zugleich 
auch eine entsprechende W e r t u n g zu sehen. F a n ­
gen w i r deshalb mi t „ K ö n i g F u ß b a 1 1 " an , dem 
Sport , der auch I n L l tzmannstadt ohne Z w e i f e l die 
molsten Anhänger hat . H i e r hat d ie Spor tgemein­
schaft der O r d n u n g s p o l l z e l L l tzmannstadt 
durch erneute Er r ingung der Gaumeisterschaft 
sich hervorgelan, wenn es Ihr auch nicht gelang, 
I n den we i te ren K ä m p f e n u m die Deutsche M e i ­
sterschaft eine Rol le zu spielen, zumal der starke 
V f B . Königsberg gleich der erste Gegner war . 
A u c h In anderen K ä m p f e n mi t Gegnern außerhalb 
unseres Gaues zeigte sich, daß der wartheländische 
Kußbal l (wie überhaupt die meisten Sportarten) 
m i t der Lelstungshöho des Altreiches noch nicht 
Schri t t hal ten k a n n , w o f ü r die Gründe al lerdings 
nuch auf der H a n d l iegen. Ähn l ich w a r die Lage 
I m B a n d t i l l Ii w o die Lltz.mannntlidtcr O r p o 
ebenfalls die Gaumeisterschaft er r ingen konnte , 
ohne darüber hinaus erfolgreich sein zu können . 
E ine andere Rol le w ü r d e Ll tzmannstadt al lerdings 
I m B a s k e t b a l l spielen, w e n n sieh h ie r fü r die 
Gelegenheit böte. N icht nur In einzelnen Gast­
spielen I m Reiche konnte da unsere Spielstärke 
bewiesen werden , sondern vor a l lem anläßl ich des 
Besuches der Mannschaf t der Ber l iner Pol izei , die 
nur ganz knapp sich elnor E l f der hiesigen H J . 
(Jungsplcler der SQ. Union 97) erwehren konnten . 
Überhaupt dominier te L l tzmannstadt in so gut w i e 
al len Spielen Im abgelaufenen Jahre; denn auch 
im F a u s t b a l l kamen die Gaumeister t i te l nach 
l i ier, bei den M ä n n e r n an die Ordnungspolizei und 
bei den Frauen an die Postsportgcmclnschaft. I m 
T e n n i s w a r es die Tennlsgemcinschaft 1013, die 
al le Meis ter t i te l an sich brachte, w ä h r e n d In den 
Städtckämpfen gegen Posen eine Nieder lage aus-

litimannstiföter BflsKetballmannschaft sehr uerheifmnflsiioll 
Union 97 mit Urlaubern nicht zu schlagen / Die Garantie für die zukünftige Entwicklung 

tlhcr das Interne Lltzmnnnstädtcr Baskctballturnler, dal 
Mitte der Woche mit einem überzeugenden Sieg der SQ. 
Union 97 endete, haben wir schon kurz berichtet. Da wir 
vor einiger Zeit die Bosketballmannsetiatt der Berliner Po­
lizei zu (last hallen, die als die zur Zelt stärkste Vereins-
mannschalt Deutschlands vorgestellt wurde, ergaben lieh 

'Vcrglcichsmüglkhkciten, die Mir Lltzmannstadt sehr ver­
heißungsvoll sind. Bekanntlich hatten die Berliner damals 
zwei hauchdünne Erlolge gegen die Litzmannstädter Ord­
nungshüter und eine Hl.-Mannschalt errungen, die nicht 
annähernd die Starke besaBen, wie sie die Jetzige Vertre­
tung der Union durstellte, die allerdings hauptsächlich aus 
Urlaubern bestund. 

Schon In den Vorrunden ergaben sich zwei Überraschun­
gen. Zunächst erreicht.' die << etwas unerwartet, aber 
verdient durch einen glutton Brtolg gegen die zweite Mann­
schalt uuseiir Polizei dai Endspiel. Die nachlolgcnde 
Begegnung zwischen Polizei I und Union 97 nahm eigentlich 
die Entscheidung schon vorweg, da man hier der Papier-
lorm nach die beiden besten Mannschaltcn gepaart hatte. 
Es wurde aber nichts aus dem erwarteten RroBen Kampf. 
Die Union mit der glänzenden ersten Fünf Harry und 
Viktor Jakobl, Mees, Reichelt und Koschndc distanzierte den 
Gegner schon bis zur Pause mit 25:8 Korben, so das man 
dann die zweite Fünl eine Zeltlang spielen ließ und Immer 
«och mit einem 38:l4-Erfolg da« Endspiel erreichte. 

nieics Endspiel stand dann noch auf ganz besonderer 
Höhe, denn nun wurden neben den bereits genannten ersten 
ttlnf Spielern noch Below, Berg, Roßmann, Hempcl und 
Scbwcrdtncr a!s zweite FUnt eingesetzt. Die U wehrle sich 
sehr tapfer und bot eine beachtliche Leistung, aber gegen 
die wundervolle Zusammenarbeit der Union, gegen diese 
erstaunliche Sicherheit am Korb, verbunden mit einer 
prachtvollen Wendlgkcit aller Spieler, war einlach nichts 

zu machen. Ohne ernstlich zum letzten Kamot gezwungen 
zu sein, errang die Union mit 39:13 (20:7) einen ganz 
eindeutigen Erlolg, 

Vor mehr als einem Jahr hat die Union an mehreren 
Basketball-Turnieren Im Reich teilgenommen und alle glatt 
gewonnen. Inzwischen hat men fast alle guten Spieler an 
die Wehrmacht abgegeben und nur noch Reichen und Ko-
schade zur Vertilgung. Mit den Urlaubern, die zum Teil 
zwei Jahre keine Gelegenheit mehr zum Training hatten, 
stellte man Jedoch im Handumdrehen eine solch starke 
Mannschaft auf, daß kaum im ganzen Großdeutschen Reich 
ein ebenbürtiger Gegner In dieser Sportart zu finden wäre. 
Diese Erkenntnis gibt aber auch gleichzeitig die freudige 
Gewißheit, daß Lltzmannstadt sofort nach Beendigung des 
gegenwärtigen gewaltigen Ringens um Deutschlands Frei-
hift im deutschen Sport und besonders lin Basketball wie­
der eine beachtliche Stellung einnehmen wird. Nicht nur 
die Frontsoldaten, sondern der inzwischen auch ständig 
betreute Nachwuchs wird dann die Krälte stellen, die uniern 
Sport schnell wieder auf die alte hübe bringen. 

Besondere Erwähnung verdient noch die Tatsache, daß 
an beiden Abenden des Turniers erstmalig auch Frauen­
mannschaften diesen schonen Hallensport bestritten. Am 
ersten Abend waren ei zwei Mannschaften der Union, deren 
„Erlte" natürlich gewann, und zwar mit 16:2. Am zweiten 
Abend stellte sich erfreulicherweise die Stadtsportgemein­
schaft bereits als Gegner, obwohl diese Mädel noch kein 
Spczialtralnlng mitgemacht hatten. Nach einer etwai ein­
saitigen ersten Halbzeit (12:0) halte man aber ichnell 
Jcnon so viel gelornt, daß man nur mit 18:8 verlor, nach­
dem man schon auf 12:fl herangekommen war. Um scheint, 
daß sich hier unseren Mädeln eine neue schline Betätigung 
während der Wintermonate eröffnet, th. 

geglichen und dann auch Warschau besiegt werden 
konnte. A u c h im T i s c h t e n n i s mußte sich die 
Gauhauptstadt den hiesigen« Spielern beugen. 

E inen Z w e i k a m p f Ll tzmannstadt — Posen gab 
es auch in der L e l c h t n t h l e t l k und bei den 
Schwimmern , wobei unsere Stadt bei den Frauen 
jewei ls überlegen siegreich blieb und al le M e i ­
stert i tel nach hier brachte, während bei den M ä n ­
nern Poaen durch verschiedene Größen aus dem 
Al t re iche vorn lag. M e h r und mehr t raten hier 
unsere Jungsporlle-r aus der H J . in den Vorder ­
grund, vor a l lem Im S c h w i m m e n , während In 
der Leichtathlet ik noch die Pollzelsportler sich be­
m e r k b a r machten, die In den. Langstreckenwett ­
bewerben bei der Deutschen Meisterschaft A c h ­
tungserfolge errangen. Eine Höhepunkt bedeu'ete 
der Besuch der Mannschaft der K r i e g s m a r i n e 
K ie l In Lli i i i i iannstadt, bei der einige deutsche 
Meisterschwimmer großart ige Leistungen boten. 

Aber auch In den übrigen Sportar ten gab es 
teils Erfolge, teils außergewöhnliche Veranstal tungen, 
w ie bei den B o x e r n den großart igen Länder­
k a m p f gegen die S l o w a k e i (dem In Posen der 
gegen Kroat ien folgte) und dem Kampfabend der 
Polizei und In der Sporthal le mi t hervorragen­
den Boxern der Relchsklassc. D e n größten Z u ­
schauererfolg hat ten unbedingt die E i s s p o r t ­
l e r , als das Olympiasiegerpaar H e r b e r - H a l e r 
I m vergangenen W i n t e r hier auf t ra t und über 
30 000 ZuschRiier anlockte. Auch die R e i t e r t ra ­
ten mi t einigen Veranstal tungen In den Vorder ­
grund, die fü r die Z u k u n f t mehr versprechen. 
Etwas Im Verborgenen bl ieben dugegen die T u r-
n e r und F e c h t e r , obgleich gerade von Ihnen 
beachtl iche Erfolge zu verzeichnen sind, w ie die 
Guumelstcrt l te l von B 1 e 11 g ( T S C . 07) im Z c h n -
und im Z w ö l f k a m p f und in drei ElnzelUhungcn 
sowie von K a u s ( « ) im Säbelfechten. I m V e r ­
ein mi t den starken Poscncr Fechtern haben u n ­
sere Ll tzmannstUdter außerhalb der Gaugrenzen 
und In Städtclrümplen recht erfolgreich gefochten. 

Z w e i Veransta l tungen sollen zum Schluß noch 
besonders e rwähnt w e r d e n : Das H a l l e n s p o r t -
l a i t des Kreises L l tzmannstadt , das vor a l lem 
I m Radsport beste deutsche K ö n n e r an den Start 
brachte, und das G e b i e t i s p o r t f e s t der H i t ­
ler -Jugend Im Sommer als Vorbere i tung fü r die 
Deutschen Jugendmelaterschaftcn In Breslau. H i e r 
zeigte unsere L i tzmannstädter Jugend, neben der 
des übr igen Gaugebietes, we lch versprechender 
Nachwuchs bereits Jetzt vorhanden Ist, der sich 
In den kommenden Jahren entsprechend auswir ­
k e n w i r d . Vergessen seien al lerdings auch nicht 
die Veranstal tungen des Sportamtes „ K r a f t durch 
F r e u d e " Im B e t r i e b s s p o r t und der SA. Im 
W e h r s p o r t , die allerdings abseits des L e i ­
stungssportes l iegen und deshalb eine W ü r d i g u n g 
in anderm Rahmen er fahren müssen. 

H e l m u t L e m c k e 

Turnfest i n Sol ln 
Der bulgarische Turnverband „Junak" beabsichtigt Im 

Sommer 1943 ein internationales Turnfest zu veranstalten, 
zu dem deutsche, ungarische, italienische, kroatische und 
slowakische Turner eingeladen weiden. Das Turnfest soll 
aus Anlaß des fünfzigjährigen Beitehcm dei „Junak" am 
12. Juni durchgeführt werden. 

Lazzarl außer Gefecht 
Die Bemühungen des Europaischen Berufshoxsportver-

bandes, einen neuen Europameister im Schwergewicht zu 
ermitteln, sind wirklich nicht vom Glück begünstigt. Nach­
dem Ncusel von seinem Anrecht zum Ausscheidungskamp! 
gegen den Schweden Tandberg zurücktreten mußte und 
Lazzari an seiner Stelle aufgeboten war, hat den Italiener 
Jetzt ein Mißgeschick ereilt. Lnzzarl zog sich bei der Box-
Veranstaltung am Silvesterabend einen Kncchelbruch zu, so 
daß er für einige Monate uußer Gclecht gesetzt Ist. Das 
Schwcrgcwichtstreffcn zwischen Martin und Ls/zarl nahm 
einen unciwarteten Verlauf. l.a- aii brach sich In der 
drillen Kunde den rechten Fußknöchel, trat wohl zum vier-
len Gang nochmals an, doch mußte er nach kurzem Schlag­
austausch aulgcbcn. Im Mlttclgcw'cht schlug Rom nach 
Punkten Dcyana, Im Leichtgewicht war Fabrlani über Pa-
soltl und Im Federgewicht Vlvto über Mandialardo nach 
Tunkten crlolgreidi. 

K A C . m i t s tarker Mannschaf t 
Der Klagenfurter KAC. hat tür die kommenden Ereignisse 

eine recht starke Mannschaft zur Venügung. Am 9. Januar 
erhalten die Kärntner Besuch vom obcrschlcsischen Gau-
im ..ki EV. Biclllz, und tags daiaut messen sie steh mit 
dem gleichen Gegner Im Frcundschallskompl. Die Prob« 
auf» Excmpel machen die Klagenlurler schon am Sonn­
abend und Soniiag in zwei Treffen mit dem Berliner 
Schlittschuh-Club. 

Die Mannschaf ten für das Ko lner Revanchespiel 
F ü r das In Kürze in K ö l n vor i l ch gehende 

Freundschaftsspiel zwischen dem deutschen F u ß ­
ballmeister FC. S c h a l k e 04 und dem Tseham-
merpokalslcgcr 1860 M ü n c h e n wurden Jetzt die 
Mannschaften namhaft gemacht. Schalke 04 wird, 
voraussichtlich m i t folgender E l f ant re ten: Flotho: 
H i n z , S c h w e l ß f u r l h ; Bornemann, T ibu lsk i , Z w l c k -
hüfer; K a l w l t z k l , Szepan, Epponhoff, Kuzor ra , U r ­
ban. Das Ist die gleiche Mannschaft , die Im E n d ­
spiel um den Pokal 1860 München mi t 0:1 unter ­
lag; lediglich Gellesch w i r d durch den Jungen ta ­
lent ier ten z w l c k h ö f e r ersetzt. 1860 München schickt 
folgende E l f nach K ö l n : Kels; Fr l tschi , Schmelser; 
Rocklnger , P ledl , K a n i l z ; Schil ler, L. Janda, K r ü k -
keberg , W U U m o w s k l , Schmldhuber . M i t dem E i n ­
satz Bayerers als Mi t te l l äu fe r rechnen die M ü n -
cliener nicht. Als Ersatz stehen noch H a m m e r l und 
die beiden Frontur lauber Graaf und Kopp zur V e r ­
fügung. 

Feierstunde a m Jahn-Ehrenmal 
Die Berliner Turncrichalt (Porporatlon) beginn das 

Jahr Ihres 80jährigen Bestehens mit einer Feierstunde am 
Berliner Jahn-Ehrenmal In der Hasenheide. Der stellver­
tretende VerelntUhrcr Zamcitat betonte in seiner An­
sprache, daß die BT. auch künftighin dem Ziel, ein Volk 
der Leibesübungen zu schaffen, nachstreben werde. 

Ein Vler-Gaue-Wetlkampt Im Wintersport zwischen Nie-
dcrschlcslcn, Obcrschlcslen, Sudctenland und Generalgou­
vernement Ist für den Monat Februar In Vorbereitung, und 
zwar für Eiskunstlauf in Biclitz, Schilauf in den Besklden 
und Eishockey in Tcschcn. Die erziehen Punkte werden zu-
lammen gewertet und ergeben dann das Endresultat. 

Der G a u f a r h w a r t T u r n e n setzt 1943 die bisher 
recht er folgreich durchgeführte Lehrarbai t for t ; 
am 10. Januar f inden In zehn Or ten des Gaugoble-
tes Stützpunkt lehrgi inge zur Durch führung der 
turnerischen Mannschaf takämpfe statt. Lehrgangs­
orte sind u. a.: Zdunska Wola und Pablanlce. 

Brafislaitt Preßburg besiegte den Bertiner Meister Btaumeiß 
Die Preßburger hatten in 20 Minuten drei Tore / 10 000 Zuschauer im Poststadion 

Der Fußballhctrleb In der Reichshauptstadt beschränkte 
sich am Ncujahrttag auf ein Freundschaftsspiel zwischen 
Bratislava (Preßburf) und dem Berliner Meister Blauweiß, 
das die slowakischen Gäste vor 10 000 Zuschauern Im 
Poststadion mit 3:2 (3:1) knapp aber verdient gewinnen 
konnten. Der Erfolg der Oäste war vor allem der Uber­
ragenden Leistung In der ersten Halbzeit zuzuschreiben, 
gelang es doch den Preßburgern. Innerhalb von 20 Minu­
ten Blauweiß mit drei Toren dal Nachsehen zu geben. Nach 
dem Wechsel fand sich der brandenburgliche Meister zwar 
besser zusammen, er vermochte lcdoch nicht den Vorsprung 
ganz aufzuholen, zumal die Deckung und Verteidigung von 
Biatislava immer wieder Gelegenheit fand. Hörend einzu­
greifen, 

Bei leichter Überlegenheit der Slowaken verschuldete 
la der zwülftcn Minute ein Blauwciß-Vertcldiger einen 
Handstrafstoß, den der Rechtsaußen Arpai unhaltbar ver­
wandelte. Schon zwei Minuten später war es der glelcho 
Spieler, der eine Vorlage des linken FlOgelstürmen aut­
nahm und im Tor einlenkte. Bei den Ocgenangriffcn der 

Berliner kam Blauweiß zu einem Treffer, der Jedoch wegen 
Abseits nicht gegeben werden konnte. Dagegen hatten die 
Gäste In der zwanzigsten Minute bei einem Angrilt erneut 
Erfolg. Wieder war es der Hinke Linksaußen, der durch­
brochen war, und genau vor das Berliner Tor tlankte. Der 
Halbrechte lucl.net nahm den Ball entschlossen aut und 
schon hieß es 3:0 für Bratislava. Erst zwei Minuten vor 
dem Wechsel holten die Berliner durch Graf ein Tor auf, 
da der Prcßburger Schlußmann mit dem Herauilaufcn ge­
zögert hatte. In den zweiten 45 Minuten zeigten die Gälte 
ErmUdungscischcinuniicn, so daß Blauweiß etwas mehr 
vom Spiel haue. Die Verteidigung der Preßburger ver­
mochte aber immer wieder, die anstürmenden Blauweißcn 
im letzten Augenblick vom Blatt abzudrängen. In der 
31 . Minute verwirkte der Preßburger Torwart durch su 
langes Halten des Balles einen Freistoß. Der Ball golangte 
zu dem Berliner Rechtsaußen Reinelt. der trotz der Ab­
wehrmauer unhaltbar In die Ecke einsandte. Auch die 
letzten Minuten standen Im Zeichen der Berliner, denen 
aber der Ausgleichstreffer versagt blieb. 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Dt. Ey lau . 14 j a h r i g e s M ä d c h e n t o t 

a u f g e f u n d e n . Die 14 Jahre al te Schü ler in 
K le i n w u r d e In der W o h n u n g ihrer Schwester 
to t aufgefunden. Die Ermi t t l ungen , ob e in Ver ­
brechen vor l i eg t , s ind noch n icht abgeschlossen. 

Tiegenhof . A c h t j ä h r i g e r J u n g e e r ­
t r a n k . Der acht jähr ige Gerhard Rautenberg 
aus Stut thof , der die dünne Eisdecke der Lake 
zur Sch l i t ten fahr t benutzte, b rach ein und er­
t rank. Seine Leiche wurde Inzwischen geborgen. 

E lb lng . W ä h l e r i s c h e E i n b r e c h e r . 
Mehre re Einbrecher stat teten einer Gas tw i r t ­
schaft e inen unerwünschten Besuch ab. Sie 
fanden den V o r r a t von 12 Flaschen Schnaps, 
den sie mi tnahmen. I n der Nähe standen noch 
e in ige Wein f laschen , für die sie aber k e i n I n ­
teresse hat ten, denn den W e i n l ießen sie 
stehen. 

Bromberg . E n t w i c h e n e Z u c h t h ä u s ­
l e r i n g e s t e l l t . Einem Bahnpol ize imann 
der Bahnschutzpol ize iwache der Reichsbahn 

war kü rz l i ch hei seinem Rundgang durch die 
Bahnhofsvorhal le e in junges Mädchen aufge­
fa l len, das er als die entwichene Zuchthäus­
le r in Ger t rud Werne r erkannte. Das Mädchen 
wu rde festgenommen und der Kr im ina lpo l i ze i 
In Bromberg übergeben. 

pgg. Radon-,. S t a a t s b a d B u s k o m a c h t e 
B i l a n z . Nach dem Polenfeldzug kam das 
Staatsbad Busko im D is t r i k t Radom mi t seinen 
13 He i lque l len unter deutsche V e r w a l t u n g . 
Schon die Jahre 1940/41 brachten dem Bad m i t 
seinen Schlammbädern guten Zuspruch. I n z w i ­
schen wurden mehrere Hotels und Pensionate 
v o n der Bäderverwa l tung e inger ichtet . Die 
Ende Oktober d. J. abgelaufene Saison des 
Hel lbades konnte mi t e inem Besuch von 4147 
Personen abschließen. A l l e i n 349 Deutsche 
suchten in Busko im Laufe des Jahres 1942 
He l l ung . Der Rest der Kurgäste bestand vor ­
w iegend aus Bewohnern dor Ostgebiete. Es 
kamen sogar Mongo len und Perser nach Busko. 

Der König der Ärzte 
2d) Parace/stis-Romtin von Pert P e l e r n e f f 

„De r da w i l l ein A r z t sein, der muß v o m 
C r u n d reden, v o m ersten und le tz ten, v o m 
t ie fs ten, innersten Grund , und er muß seinen 
Grund nehmen aus der e igenen Er leuchtung 
du rch die Natu r . N U v o m Hörensagen. U n d 
daß sich n iemand möp;' bekümmern und be­
schweren über die ve rborgnen H e i m l i c h k e l t e n 
der Na tu r , deshalb hat sie a l les s ign ieret , 
l i n d n ichts bef ieh l t sie dem, der sie vers tehen 
.wi l l , als daß er i h re Ze ichen kenne. " 

„ K r a f t des Zeichens also könn t I h r In das 
K r a u t h ine insehen, ' w i ß t was In i h m is t?" 
w u n d e r t e s ich Ernst. 

„ N e i n , Reverendlss ime, das kann i ch n i t l 
Das kann ke ine r l Abe r so man sein Ze ichen 
ansieht, tu t s ich al les auf, was das K r a u t ent­
hä l t . A u c h dies Ist w i e be im Menschen : Der 
ro te Bart is t des e inen Zeichen, der schwarze 
des andren, die K le idung ferner und der 
B l i ck , das Gehen, das S c h l a f e n . . . " 

„ A h — und an diesem seinen Ze ichen, 
•agt. Ihr , Ist der M a n n zu erkennen?" 

„Ja . A u c h Ihm könn t I h r n l t h ine inschauen, 
ob er eine weiße oder eine schwarze Seele 
hat . Das Äußore aber ve r rä t es Euch, so Ih r 
d ie Zeichen kennt . " 

Dem Erzbischof w a r d le ich t zumut. Er w a r 
ganz i m Banne Hohenheims. Dabei w a r es 
.weniger das W o r t , das i hn so sehr fesselte, 

als dor V o r t r a g an s ich und d ie M a c h t Jener 
w u c h t i g e n und dennoch wend igen u n d zier­
l i chen Persönl ichkei t . Er vergaß, daß der 
M a n n genau so ve r ru fen w a r w ie berühmt , 
ebenso verhaßt w i e be l ieb t , und daß es v i e l ­
le ich t gewagt war , s ich seiner Zu rückha l t ung 
so sehr zu begeben. W e r weiß, was der 
M a n n noch anf ing, Indes er sich auf die 
Gunst des Erzbischofs stützte l Jedoch, Ernst 
konn te n ich t andersl Er w o l l t e hören . 

„E i n Beisp ie l , D o k t o r ! " sagte er. 

U n d Hohenhe im wor n i ch t der M a n n , der 
sich lange b i t ten Heß, so es gal t , e inem 
Wissensdurs t igen Auskun f t zu geben. Hr tet 
es f r e imü t i g und ohne stei fe Ge lahr the i t , er 
zeigte sich n ich t über legen, er sprach so w i e 
e in F reund zum Freunde. 

„ N e h m t das W a s s e r b l u t l " begann der 
Dok to r . Er schöpfte dies Exempol ohne nach­
zudenken aus dem Re ich tum seines Wissens, 
dem k e i n Ha lm, ke in B lä t t le in f remd war . „ D i e -
we l l ich a l l den Zeichen mich ergeben hab' , u m 
die H e i m l i c h k e i t der N a t u r zu er fahren, so 
merk t auf, w a r u m i ch auch das K r a u t m i t 
Namen W a 6 s e r b l u t für m ich genommen habe 
u n d was i m selbigen für Ze ichen sind. I m 
Wasserb lu t s ind rote B lu ts t rop fen, das« is t das 
Signum, daß es eine besondere A r t und Na ­
tur i n i hm hat über andere Kräu te r a l l . W e l ­
ter hat 's e in andres S ignum, das ist Fo rm und 
Gestal t . Und ha t noch ein S ignum, das Ist 
der Geschmack. Aus den dre ien Signis wer ­
den - jetzt d ie Tugenden offenbar, so i n dem 
Krau t sind. Da rum sol l e in jeg l i cher , der da 

schreibt oder schreiben w i l l von den D ingen 
der N a t u r , aus dem Signo schreiben. So w i r d 
der G rund gefunden, und n ichts w i r d so he lm­
l i ch , so ve rbo rgen sein, daß es n i ch t entdeckt 
und her fürgebracht werde . Signatur Ist das 
Wissen , durch das al le verborgenen Dinge ge­
funden w e r d e n . . . " 

Versonnen wa r f s ich der Herzog seine 
schäbige K le idung über. 

„D ies ist m i r be f remdl ich neu " , sprach er 
dabei . „ S a g t . . . könn t ' m a n es n i t le rnen, i n 
a l lem Lebenden iu lesen so w i e I h r ? " 

Der Dok to r n i ck te lebhaft . E in großer 
Plan beschäf t ig te Ihn seit langem — je tz t wa r 
er w ieder da l Und der Erzbischof w a r der 
M a n n , der i hn v e r w i r k l i c h e n könn te . . . 

. „ G e w l ß l " an twor te te Hohenhe im. „ I m Le­
benden kann jeder lesen, der sich d rum be­
müht . A l l e K rea tu ren s ind Buchstaben und 
Bücher, i n denen gelesen w e r d e n mag, was 

'd ie W e l t i s t , . . D'es Lesen aber müßte ge lehr t 
werden . Es müßte eine Stätte geben, die dem 
Leben geweih t wäre, dem gesunden, k rä f t igen , 
wahrha f t i gen Leben . . . Eure Stadt wäre w o h l 
e in O r t fü r diese Hohe Schule . . . " 

W a r w ieder eine\ Pause. Der Erzbischof 
vers tand n i ch t oder w o l l t e n ich t verstehen. 
Er gür te te sich langsam das Bsuemwams. 
Dann sah er In j ä h e m Ein fa l l auf. 

„Eines macht m ich sehr w u n d e r n . . . " 
sprach er. „ I h r seid so unhe im l i ch k l ug , Pa-
racelsus, zum Fürch ten schier, und . . . Ih r 
sprecht ke in W o r t v o n G o t t . . . " 

Des Dok to rs Gesicht wand te s ich v o l l dem 

Erzbischof zu. Es w a r re in und k la r , es war 
k e i n Falsch In i hm und gar n ichts Böses, so 
daß der Herzog schon vo r der A n t w o r t wußte ] 
h ie r ist ke in W e g zu Satanas, der hat ' n d ie­
sem Manne ke inen Platzl 

U n d Paracelsus e rw ide r te : 
„ D i e N a t u r ist so hochbegabt von Got t , 

daß ein Reden v o n ihr ke in Reden ohne Got t 
sein k a n n . " 

Ernstens Auger. f ragten we i te r , er wo l l t e 
mehr, immer noch mehr wissen. 

Paracelsus lehnte sich Ins Fenster. Draußen 
w a l l t e der wa rme Tag, sein Hauch drang in 
d ie enge Gasse und weh te du rch das Fenster 
w ie der A t e m . e i n e s jungen Menschen. A c h , 
w i e lange hat te er n ich t mehr so sprechen 
können? Es tat ihm w o h l , e inen Hörer zu ha­
ben, v o n dem er fühl te, daß er seinen Dar le­
gungen zu fo lgen vermochte . Dies war so 
gut w i e der hel le Schein und das warme 
W e h e n v o r dem Fenster. Nach einer w i n z i ­
gen St i l le , die e r fü l l t w a r von e inem guten 
Gefüh l , sprach er we i t e r : 

„ W e n n man f ragt : was hat dies Krau t für 
eine Kraf t? und man sagt: es hat d i e Kra f t — 
so muß man bedenken, wer der ist, der ihm 
die K ra f t gegeben hat. Und da w i r d n iemand 
gefunden, der das vermag, denn Got t a l l e in . " 

Der Erzbischof atmete tief. 

„ M e i n Staunen wächst m i t jedem W o r t , 
das Ih r s p r e c h t . . . " sagte er. „So hab' i ch 
b isher ke inen reden hören . A u c h A v e r t i n 
n l t , me inen we isen Lehrer . " 

(Fortsetzung folgt) 
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im ig* liBaswunstniiig Alte UtjntannftäÖtcr Öetitfche Kaffeehaufer 
Die ersten Katleehäuser in Litzmannstadt sind von deutschen Besitzern eröitnet worden Partei und Wehrmacht verbunden 

V o r e in igen Tagen feierte eine Einhei t der 
W e h r m a c h t in L i tzmannstadt eine schöne, e in­
d rucksvo l l e Weihnachts fe ie r , bei der w iede rum 
die enge Verbundenhe i t zwischen Partei und 
Wehrmach t zutage trat . Der Kompan ie führer 
begrüßte die erschienenen Gäste, insbesondere 
den Ver t re te r des le ider d ienst l i ch verh inder ­
ten Kre is le i ters , den Kre isamts le i ter i n der 
S t r o t h . 

In den Jahren 1914/1918, so führ te der Kom­
pan ie führer aus, war e« n icht 6 0 schön, bei der 
Truppe We ihnach ten zu fe iern , w ie heute. Die 
enge Verbundenhe i t der Vo lksgemeinschaf t 
L i tzmannstadt und der Par te i mi t der W e h r ­
macht kommt besonders zum Ausdruck , wenn 
w i r unseren so re ich l ichen Gabent isch an­
sehen, trotz der v i e r t e n Kr iegswe ihnach ten . Der 
Ver t re te r der Parte i r ie f den Soldaten herz­
l i che Grüße zu, und gab seiner Freude Aus ­
druck , daß er unter den Kameraden im grauen 
Rock we i len dur f te . Groß? Überraschung und 
Freude berei teten den Soldaten die K inder u n d 
Jugendgruppe e iner Or tsgruppe der NS.-
Frauenschaft , die m i t i h ren L iedern und Ge­
dichten eine w i r k l i c h e We ihnach tss t immung 
hervo r r ie fen . 

M i t dem Gedenken an den Führer und den 
L iedern der N a t i o n endete der ernstere T e i l 
dieser Weihnachts fe ie r , worau f man noch 
ein ige Stunden in f roher Kameradschaf t be i ­
sammen war . 

Schu lk inder s t r i ck ten Decken. Die 2. Haupf -
schule für Mädchen , Sp inn l in ie 55, hat dem 
Roten Kreuz vo r dem Feste 12 warme Decken 
für Verwunde ten t ranspor te übergeben. Die 
Decken waren von den Schüler innen Im H a n d ­
arbe i tsunter r ich t aus gesammelten Wo l l r es ten 
gest r ick t und mi t wa rmen Stoffresten gefüt ­
ter t wo rden . Eiternhau« und Schule haben auch 
hier w ieder f ruch tb r ingend zusammengearbei tet 

H J . i m Kr iegseinsatz. A l s vorausschauende 
Maßnahme von großer Tragwe l te hat sich die 
A u f s t e l l u n g der Feuerwehrsrharen der H i t l e r -
Jugend bewähr t , denn erst je tz t i m Kr iege be­
stehen sie v o l l und ganz ihre Bewährungsprobe. 
Die Jugend hat gezeigt, daß sie die Im Feuer­
schutz entstandenen Lücken bestens und v o l l ­
w e r t i g ausfül len kann. Nach einer zwischen 
dem Reichsjugendführer und dem Reichsfüh­
re r ü und Chef der Deutschen Pol izei get ro f fe­
nen Ve re inba rung werden übera l l i n den Or­
ten , w o n ich t berei ts geschlossene Feuer­
wehrscharen vorhanden s ind, aus den ö r t l i ­
chen E inhe i len der H J . auf A n f o r d e r n der Pol i ­
zei geeignete Ergänzungskräf te für die Feuer­
wehr herangezogen. A l s Zeichen der bestan­
denen Prüfung w i r d das HJ. -Feuerwehrabzei -
chen ver l iehen. Inzwischen sind über 700 000 
Jungen durch diese Feuerwehrausb i ldung ge­
gangen. Gegenwär t ig stehen rund 250 000 H i t ­
le r jungen Im Feuerwehreinsatz. 

W i r ve rdunke ln von 16.30 bis 7.35 Uhr . 

Ein Feui l le ton is t hat e inmal die fo lgenden 
Sätze über das Kaffeehaus geschr ieben: „Das 
wahre Kaffeehaus hat gußeiserne Säulen, ist 
mangelhaf t be leuchtet und r iecht nach Tabak, 
Pet ro leum und nassen K le ide rn . Es ist so 
scheußl ich, daß man m i t Gewa l t n iemand h in ­
e inbr ingen könnte . Aber f re i l i ch , f r e i w i l l i g 
dar in zu si tzen, gehört zu den feinsten und 
höchsten Genüssen des männl ichen Daseins." 

W o h l gemeiTct: des m ä n n l i c h e n Dn­
seins. A l so ist das Kaffeehaus eine männl iche 
Ange legenhe i t . 

Das war das Kaffeehaus bei uns hier lange 
Zei t . Erst vo r wen igen Jahren brachen d ie 
Frauen auch in dieses männl iche Reservat eine 
Bresche. T ro tzdem gab es noch ein ige Kaf fee­
häuser, die auch we i t e rh i n den Männern vor ­
behal ten b l ieben und auf die daher die e in­
gangs gegebene Beschreibung eines A l t - W i e ­
ner Kaffeehauses b is auf das i -Tüpfc lchen 
s t immte. 

In e inem r ich t igen Kaffeehaus muß man — 
der Name sagt es ja schon — zu Hause sein. 
Da muß der P i kko lo , kaum daß er e inem den 
M a n t e l abgenommen hat, schon mi t den Ze i ­
tungen u n d Zel tschr i f ten herangeei l t kommen , 
die man bevorzugt l iest. Der He r r Ober muß 
uns, ohne daß w i r e inen Ton geredet haben, 
unser Getränk auf den T isch ste l len. 

Und dann muß St i l le u m uns, sein. 
So war es f rüher , und so w i r d es auch w i e ­

der sein, w e n n Fr iede im Land sein und es so­
v i e l Kaffeehäuser geben w i r d , daß jeder das 
ihm zusagende w i r d wäh len können. 

W i e so manche andere neuzei t l iche E inr ich­
tung, ve rdank t unsere Stadt auch das Kaffee­
haus den Deutschen. R ich t iger : d ie K o n d ' t o r e i , 
denn die ersten Lodscher Kaffeehäuser wa ren 
Kond i to re ien . 

Reymond w a r Schweizer. Sein Kaffeehaus 
Ist b is auf den heut igen Tag — al lerd ings unter 
e inem anderen Besitzer — erha l ten . Er selbst 
ist längst gestorben. Sein Sohn besitzt heute 
e in Kaffeehaus In Zü r i ch . 

Berühmt w a r e ine Kond i t o re i i n der heu t i ­
gen Ado l f -H i t le r -S t raße in der Nahe der Luther­
straße. Dor t , w o man den M o k k a auf Plüsch­
sofas t rank, gab es ausgezeichneten Kuchen, 
den besten i m damal igen Lodsch. Der Besitzer 
w a r eine stadtbekannte Persönl ichkei t . Er w a r 
näml i ch der d ickste Mann der Stadt. Seine 
Junge Tochter wa r ebenso berühmt , denn auch 
sie l ieß an Körpe rumfang n ichts zu wünschen 
übr ig , W e n n sie auch be i w e i t e m n ich t so d i ck 
war w i e der Vater , für den der T isch, an dem 
er gewöhn l i ch saß, erst durch einen Ausschn i t t 
für den gewa l t i gen Bauch gebrauchsfähig ge­
macht werden konn te . 

I n dieser Kond i to re i dür f te der E inbruch 
der Frau zual lererst e r fo lg t sein. Und zwar aus 
e inem einfachen G r u n d : in dieser Kond i to re i 
ve r keh r t en d ie deutschen Schauspieler (Lodsch 
besaß damals noch ein ständiges deutsches 
T h e a t e r ) . . . 

Ke in Mensch dachte damals daran, von 
seinem Kond i to r zum Kaffee oder Tee auch 
noch Mus ik zu ver langen. Die kam erst v i e l 
spater. Das war auch mehr eine Angelegenhei t 
für das we ib l i che Geschlecht. Die echten, 
rechten KaffcehSuser l ießen den „ha lben 
Schwarzen (eine v o n Warschau übernommene 

Li tzmannstädter Kaf feehauskel lner 
( A u f n . : Befl) 

Sit te : ein halbgefü l l tes Teeglas schwarzen 
Knf fee l auch we i te rh in ohne Carmen-Ouver ­
türe serv ieren. 

Die Gartenkaf fees a l lerd ings, die kann ten 
schon damals die werbende W i r k u n g der M u ­
sik und bedienten sich Ihrer, besonders zur 
A n l o c k u n g we ib l i cher Gäste. W a r es auch 
„des Landes n icht der B rauch" , daß Frauen Ins 
Kaffeehaus g ingen, so waren doch die Gar ten­
kaffees v o n diesem ungeschr iebenen Gesetz 
ausgenommen. N a t ü r l i c h wäre es ke iner Frau 
e ingefa l len, a l le in ins Gartenkaf fee zu gehen. 
Abe r unter männ l i chem Schutz l ießen sie es 
sich im „Parad ies" oder „Wa ldsch lößchen" , w i e 
d ie seinerzei t be l iebtesten Lodscher deutschen 
Gartenkaffees (e igent l ich waren es Gastw i r t ­
schaften m i t Kaf feehausbetr ieb) hießen, bei 
Kaffee und Kuchen w o h l sein. 

Das Kaffeehaus hat sein Gesicht von ehe­
dem wesent l i ch geändei t . Die Kaffees, in denen 
Geschäfts leute ihre mehr oder wen ige r un ­
durchs icht igen Geschäfte „ t ä t i g t e n " , gehören 
der Vergangenhe i t an. Desgleichen sind auch 
d ie übr igen Kaffeehäuser, die auf männl iche 
Stammgäste e ingeste l l t waren und i n d ie sich 
nur sel ten e inmal eine Frau v e r i i r t e — es sei 
denn, sie kau f te dor t Kuchen ein — ver­
schwunden. Ob sie in ih rer Exk lus i v i t ä t nach 
dem Kr ieg w iederkehren werden? Adolf Karael 

Die nächtliche Flahabrochr 
In der neuen Wochenschau • 

W i r wissen, daß die A b w e h r gegen die 
fe ind l i chen Luf tangr i f fe im Reich so o rgan i ­
siert ist, daß fe ind l iche Flugzeuge, die den er­
sten Sperrkre is der deutschen Vorpostenboote 
über f l iegen, ständig unter Beobachtung gehal­
ten werden . W i e die neue Wochenschau zeigt, 
t r i t t auch die Flack sofor t i n Tä t igke i t , w e n n 
ein Feindbomber deutsches Gebiet über f l iegt . 
Dies ist der Inhal t des ersten Tei les der 
Wochenschau. 

Einen zwei ten Höhepunk t erhäl t die 
Wochenschau durch die packende real ist ische 
Schi lderung eines Stoßtrupps, der im N ie ­
mandsland ein Fernsprechkabel zu f l i c ken hat . 
Nach mühsamem Suchen w i r d die zerschossene 
Stelle gefunden, doch kaum ist sie ge f l i ck t , 
geht d e r Feind gegen den k le inen Haufen m i t 
M inenwer fe rn , Masch inengewehren u n d Scharf­
schützen an. Der t ief verschnei te W a l d , erst 
e in schweres H indern is , w i r d je tz t als Deckung 
zur Rettung. Und durch den Schneesturm 
k o m m t mühsam der k le ine Stoßtrupp zurück , 
in der M i t t e einen ve rwunde ten Kameraden, 
umweh t v o n den e iska l ten W o l k e n des w i n d ­
gepei tschten Schnees, aber ruh ig und s icher 
m i t dem Gefüh l getaner Pf l icht , e in E indruck , 
der sich für M i l l i o n e n n i c h t schnel l ve rw ischen 
w i r d . 1 

Der übr ige Te i l d e r Wochenschau b r ing t 
neben Au fnahmen von interessanten V e r f o l ­
gungskämpfen im Kaukasus, Bi lder von einer 
F ron t inspek t ion des R i t te rkreuzt rägers Genera l 
Fischer i n Tunesien, der A n k u n f t Graf Cianos 
im Führerhauptquar t ie r u n d der R e d e des 
Reichsmarschal ls vo r jungen Of f iz ie ren i m 
Ber l iner Sportpalast. 

Utjmannftäöter UchrfpiclhHufer 
„ S i e b e n J a h r e G l ü c k " 

Wer einen Spiegel zerbricht, bat sieben fahre Pech, dar­
über berichtete ein Film, den wir seinerzeit mit viel Ver­
gnügen sahen. Aber man kann dem Unheil nicht das letzt« 
Wort geben, und so hören wir nun, das auf die Pechstrahna 
ein OlUcksstrellcn tolgt. Da er Theo Llngcn zustoßt, sieht 
er danach aus. Es gebt ausgesprochen • wild zu In dem 
Film mit Verbrecberjagd, Stierkämpfen und einer gehörigen 
Portion Liebe. Ernst M a r l s c h k a , der selbst das Dreh­
buch schrieb, sah es als Spielleiter ausschließlich darauf ab. 
einer vergnügten Unterhaltung zu dienen. Fr wurde dabei 
unterstatzt von Theo L 1 n g e n , Hans M o s e r , Wolt 
A l h a c h - R e t t y , Elly P a r v o , Hannelore S c h r e i b 
und anderen. — Im Beiprogramm wird ein lustiger Zelchen-
trlcklilm Anklang linden. („Rialto".) Oeorg Kell. 

Veransta l tungsplan der N S D A P . 
MUlterberalunflsplan des Kreises Lask 

Montag 4. 1 . : In Pablanlce, Ludendorltstr. 25, 14.30 
tOr 0g. Süd. Dienstag, 5. 1 . : in Balucz, Schule, 9.00 für 
Qcm. Bhlucz; in Lask. Hllfsst. Mutter und Kind, Flieger-
straße 16, 10.30 tOr Lask uud Utrata; in Buczek, Hlllsst. 
Mutter und Kind, 12.30 lür Oem. Buczek; in Zeiow, Lasker 
Straße 83. 10.30 in der Schule lür Oem. Zelow; In Ko-
cichew, Schule, 15.30 (Ur Gem. Bujny Schlacheckie. Mitt­
woch, S. 1 . : In Belchatow, Rathaus. Hiltsst. Mutter und 
Kind, 11.00 für Gem. Belchatow und Lenkawa Bcichatowek. 
Freitag, 8. 1 . : In Xawerow, Hllfsst. Mutter und Kind, 9.00 
tui den nBrdl. Teil der Qcm. Widzcw; In Bychlcw, Schule, 
10.00 für den r-i.il. Teil der Gem. Widzew die Ortschaften 
Pewlikowlce und Ternln; In Karnischewice. Hiltsst. Mutter 
und Kind, 11.00 für 0cm. Gurka Pablanicka. Außer den 
Ortschatten Pawllkowlcc und Ternln In Lutomlersk, Hllfsst. 
Mutter und Kind, 13.00 lllr Oem. Lutomicrsk; In Korichew, 
Schule, 14.30 lür Gem. Wodzierady. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

/-v-x Wir hielten heute Hochzeit: 
HUBERT BF.ERMANN, K-Bann-

lührer. Htt.DF.QARD BEERMANN, 
geb. KRUSE. Osnabrück, Lüstringer 
StraBe 7. 

Für die Glückwünsche, Geschenke 
und Blumenspenden anläßlich un­
serer am 26. 12. 1 9 « stattgclundc-
nen Vermählung danken: Gustav 
und Hedwig Riedel. Lllzmann-
stadl, Hermann-Cörlng-Str. 46. 

Wir danken allen, die uns anläßlich 
unserer Vermählung durch Blumen 
und Glückwünsche so viel Freude 
bereiteten. Alex K e b s ch und 
Frau, N a l alle, geh. F r a n z k e. 

Für die vielen Blumen, Geschenke 
und Glückwünsche zu unserer silber­
nen Hochzeit sagen wir allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank. A 11 o n s 
Hirsch und Frau Maria, geb. 
L o b u s c h. L/tzmannsladl, Im De­
zember 1942. 

Am 31 . Dezember verstarb nach 
kurzem schwerem Leiden meine 
liebe Gattin, unsere über alles ge­
liebte Mutti, mütterlich sorgende 
Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte 
und Kusine 

Lydia Jenny Jerke 
vtrw. Seher, geb. Rosnau 

im Alter von 39 lahrcn. Die Be­
erdigung findet am SonntBg, dem 
3. 1. 1943, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des ev. Friedholcs In 
Zglcrz Bus statt. 

In tletem Schmerz: 
Die trauernden Hlnltrhllobenen. 

Lltzmannstadt, Moltkestr. 160/4. 

V E R M I E T U N G E N 

Ste l lv . G e n e r a l k o m m a n d o X X I . A. K. 
Freiwillige Int Heer. Jeder deutsche Junge, der 17 Jahre alt Ist, kann als 

„Kriegsfreiwilliger" oder als „llngerdlenender Freiwilliger" (Unteroffizier-Bewer­
ber) In das Großdeutsche Heer eintreten. 

Kriegsfreiwillige werden bei der Infanterie, hei den Pionieren, bei der Panzer­
truppe und bei der Necbrlchtentruppe eingestellt. Sic verpflichten sich zum Waf­
fendienst auf Krlegsdaucr, mindestens zur Ableistung der 2jährigen Dienstpflicht 

Ungerdltnende Freiwillige (Unterofllzlcr-Bewcrber) können sich Truppenteil und 
Waffengattung selbst wühlen. Nach erwiesener Eignung zum Unteroffizier und Ab­
leistung der 2|lhrlgen Dienstpflicht verpflichten sie sich zu einer Oesamtdienstzeit 
von 12 Jahren. Die Beförderung zum Unteroffizier Ist bei Frontbewährung nach 
9monatlger Dienstzeit möglich. Bei entsprechender Leistung kann Übernahme In 
die Offizier-Laufbahn erfolgen. Auf die umfangreichen Fürsorgemaßnahmen und 
vielfältigen BerulsmSgllchkclten für längerdienende Freiwillige nach der Entlassung, 
z. B, Überführung In das Beamtcnvcihältnls, Übernahme eines landwirtschaftlichen 
Betriebes (Wchtbauer), Unterstützung bei Ubertritt In das freie Erwerbsleben 
wird hingewiesen. 

Voraussetzungen für den Eintritt als Freiwilliger In das Heer lind: 1. Zuver­
lässigkeit, Einsatzbereitschaft und einwandfreier Charakter; 2. körperliche Tauglich­
keit; 3. Beendigung der Lehrzelt oder Einwilligung des Lehrherrn zur Lehrzeltver-
kürzung; 4. Ableistung der verkürzten Arbeltsdlenstptllcht von 3 Monaten; 5. Wehr-
Würdigkei t ; 6. Abstammung von deutschem oder artverwandtem Blute.. 

Meldungen nimmt Jederzeit das nächste Wehrbezirkskommando entgegen. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K n l l s c h 
Betrifft: Ausgabe der Lebensmittelkarten. Im Anschluß an meine Bekanntmachung 

vom 23. Dezember 1942, weise Ich ausdrücklich darauf hin. daß die Ausgabe der 
Lebensmittelkarten für sämtliche Selbstversorger (HUhnerhalter, Schweinehalter, 
Ziegcnhalter, Kuhhalter usw.) für Deutsche und Polen Im Ernährungsamt, Abt. n, 
Thüringer Straße 1, Zimmer 24, stattfindet. Kausen, den 30. Dezember 1942. Der 
Oberbürgermeister, Ernähruigsamt. Abt. B. 

Danksagung, 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme zum 
Heldentod meines unver­

geßlichen Sohnes und Bruders, des 
Gefreiten 

Alfred (Fritz) Fuhrmann 
sagen wir allen unseren innigsten 
Dank. 

Emma Fuhrmann als Mutter 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Breslauer Str. 110. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
Kath. Hl. Kreuzkirche, Ecke Mclstcr-

haus- u. Könlg-Helnrlch-Str. Heute 18 
Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse, 
9 Slngmcsse, 10 Hochamt, 11 Amt lür 
Wcißruthcnen. 13 Spktmessc, 15.30 Ves­
per, 17 Nachraittflgsmcsse für Wehr­
macht u. Zivil. Werktags um 6,30, 7, 
8 u. 9 hl. Messen. 6. 1. Abendmesse um 
19 (Erscheinung des Herrn). Altershelm, 
Schlagetcrstr. Stg 7 hl. Messe. Sl.-An-
tonlus-KIrche, Alcxanderhofstr. Sonntag 
10 Hochamt. 

Pablanlce. Marienkirche. Sonnlag 
8 hl. Messe, 10 Hochamt, 

Ä r z t l i c h e r Sonn tagsd iens t I n Pab lan lce 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 

Sonntag, den 3, Januar 1943. 
Für Deutsche: Dr. Lltow, Stefan (Ukrainer), Ludendorffstr. 14, Fernruf 87, 

Rückwandererkrankenhaus; lür Polen: Dr. Plotrowska, Mllena, Prlnz-Eugen-Str. 6, 
Fernruf 267; Dr. Schulz, Josef, Alter Ring 8. Fernruf 426. 

Sonntag, den 10. Januar 1143. 
Für Deutsche: Dr. Schalkowltsch, Georg (Russe). SchloBstr. 37, Fernruf 130, 

I . Etage; für Polen: Dr. Sygnlewlcz, Jan. Schloßstr. 37, 2. Etage, Pernrut 430; 
Dr. Jaroszcwskl, Michal, Prlnz-Eugen-Str. 2, Fernruf 414. 

Sonntag, den 17. lanuar 1943. 
Für Deutsche: Dr. Scldncr, Josef, Hlndcnburgstraße 29; für Polen: Dr. Bart-

kowlak, Zygmund, SchloBstraßc 22, Fernruf 415; Dr. Bianck, Franciszek, Bahnhof­
straße 26, Fernruf 428. 

Sonntag, den 24. Januar 1943. 
Für Deutsche: Dr. Lehmann, Erwin, Freiherr-vom-Steln-Gasse 16. Fernruf 464; 

für Polen: Dr. Jaworskl, Mieczyslaw, Kamerunstr. 4, Fernruf 432; Dr. Klonleckl 
Alfred, Marktstr. 1. Fernruf 458. 

Sonntag, den 31. Januar 1943. 
Für Deutsche: Dr. Linscheid, Maximilian. Rlchard-Wagner-Str. 31 , Fernruf 437; 

für Polen: Dr. Plotrowska, Mllena. Prlnz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267; Dr. Schulz 
Jttsef, Alter Ring 8. Fernruf 426. 

Da die Xrzte mit Arbelt überlastet sind wird gebeten, nur in tatsächlich drin­
genden Krankheitsfällen die diensttuenden Xrzte zu beanspruchen. 

D e u t s c h e F r a u e n u n d M i i d e l ! H e l l t m i t ! 
Die Deutsche Reichspost Ist zur Bewältigung Ihrer Aufgaben, die für Front und 
Heimat gleich wichtig sind, aul Eure Mitarbeit düngend angewiesen. Bei Xmlern 
In Stadt und Land könnt Jhr In allen Dlenstzwelgea eingesetzt werden, Insbesondere Im 

Brief- und Pakctzu'stelldlenst, Brief- und Paketvertclldlenst, 
Schalterdienst bei den Postämtern, Telegraphendienst (Fernschreiber) 
Fcrnsprech- und Rentenrechnungsdienst, Postscheckdienst, 
Postsparkassendienst (nur In Wien), Fernsprechvermlttlungsdlenst, 
Kraftwagenführcrdlenlt, Bürodienst (Schreibmaschine — Kurzschrift) 

sowie In rein technischen Dienststellen, falls Ihr leichte handwerkliche Arbeiten 
übernehmen wollt. 
Die Aulgaben der Deutschen Reichspost sind so vielseitig, daß Jede Frau und 
ledes Mädel eine Ihrer Neigung und Begabung entsprechende Arbeit erhalten kann 
Für den Außendienst wird schmucke Dienstkleidung gestellt. Ihr könnt zur Ans 
hllfsbeschäftigung (auch tage- und stundenweise) Im Angestellten- oder Arbeiter 
Verhältnis oder zur Dauerbeschäftigung mit Aussicht auf Berufung In das Beamten 
Verhältnis (Aufstieg bis zur Oberpostsekretärln) eingestellt werden. Tarifmäßige 
Vergütung auch während der Ausbildung. Merkblätter mit genauen Bedingungen 
erhaltet Ihr bei ledern Postamt. 

«MMBT Deutsche Frauen und MBdel l Meldet Euch cur 
( £ D E U T S C H E N R E I C H S P 0 8 T 1 

Sonniges, sauberes, gut möbliertes Zim­
mer mit Verpflegung an 1—2 Personen 
zu vermieten. Besichtigung 10—18 Orä-
berbergstraße 34, W. 4. Erzhausen. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Moderne 4-Zimmer-Neubau-Wohnung mit 
großer Wohndiele und Mädchenzimmer, 
gekacheltem Bad, Junkersgasbadcolen, 
Etagcnzcntralhelzung, in zentraler ruhi­
ger Lage, gegen Einfamilienhaus In Lltz­
mannstadt oder Umgebung Jetzt oder 
später zu tauschen gesucht. Zuschriften 
unter A 1526 an die LZ. 

T H E A T E R 

Städt ische KUhnen, 
T h e a t e r M o l t k c s t r a B e . Sonn­
abend. 2. Januar, 15 Uhr, Freier 
Verkauf „ S c h n e e w i t t c h e n " . 10.30 
Uhr H-MIete Freier Verkauf „ W a s 
I h r w o l l t " . — Sonntag, 3. Januar, 
14 Uhr KdF.3 Ausverkauft „ W a s 
I h r w o l l t " . 10 30 W i r Freier Ver­
kaut „ n i e l us t i ge W i t w e " . — Mon­
tag, 4. 1 , 10.30 Uhr A-Mlete Freier 
Verkauf „ M a s k e In K l a n " . — Diens­
tag. 5. 1., J0.30 Uhr. KdF. 1 Aus­
verkauft „ H e r z a m r e c h t e n F l e c k " . 
K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann-
Straße21. Sonnabend, 2.1. , 10.30 Uhr 
Freier Verkauf „ K i t t e , a l les e in ­
s te igen " . - Montag, 4.1„ 19.30 Uhr 
Freier Verkauf „ A l m e e " . Dienstag 
5.1. , 10.30 Uhr Ausverkauft „R i t t e , 
a l les e ins te igen" . 
Die Platzmieter werden gebeten 
umgehend die 5. Rate einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 

*) Jugendliche tngelaioen, • • ) über 14 J. 
cugelftssen, * * * ) nicht zugelassen. 

Ula-Cas luo, AdolMULlcr-Straße 67. 
14,30, 17.15 und 20 Uhr. Der Velt-
Harlan-Farbf l lm der U fa : „ D i e go l 
dene S t a d t " ' " mit KrisUna Söder­
baum, Kugen Klopfer, Paul Kl inger 
Kur t Mcisel, Rudolf Prack, Annie 
Rosar. 
Ufa-Cnslno. Ku l turmf l lm - Frf lh-
vorstellung morgen 11 Uhr „St ldsee 
und J a p a n " •. Dazu neueste Wo­
chenschau. 
Ruropa, Scblageterstroße 94. 14.30, 
17.15, 20 Uhr „ H a b m i c h Heb" — 
mit Marlka Rökk. V ik tor Stnal. 
Vorverkauf 12 Uhr. 
U la -H ln l to , Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17,15 und 20 Uhr. Das neue 
Lustspiel der Bavar ia: „7 J a h r e 
G lück " . ••* Theo Llngen, HanB 
Moser, Wolf Albaoh-Retty, Hanne­
lore Schrotli. 

Uta - R ia l to . .litgendvorstellungen 
morgen 10.15 und 12.15 Uhr „ B l i n ­
de Passag ie re " * mit Pat und 
Patachon. Dazu neueste Wochen­
schau. 
t 'a last , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15,17.30 u. 20 Uhr. Erstauffübrungs-
; 11 n i des Scalera Verleih Bavaria-
Filmkunst „ T o s c a " ••• mi t Imperio 
Argentina Musl von Puccini, Karten-, 
verkauf ab 12.30 Uhr. 

Palast , Adol f -Hi t ler -Rt raße 108. 
!., 2. und 8. Januar 1943 10.30 und 
13 Uhr Jugendprogramm „Bun tes 
A l l e r l e i " : „Träume sind Schäume", 
„Fliegende Menschen". „Oma läßt 
grüßen", „Blechmusik". Dazu die 
neueste Wochensebau. Kartenvor-
verknuf 0 Uhr. 
Cap l to l , Ziethenstr. 41. Anfangs­
zeiten : 15. 17.45, 20 Uhr. 2. Woche 
Farben f i lm „ F r a u e n s ind d o c h 

bessere D i p l o m a t e n " •*!• mit Ma­
r l ka Rökk, Wi l l y Fritsch. Jugend­
vorstellungen : Sonnabend und Sonn­
tag 10.30 Uhr : „Go ld In N e w 
F r l s c o " . * 
A d l e r (früher Doli), Buschllnle 123. 
15, 17.80 und 20 Uhr. Sonnabend 
und Sountag „Gas tsp ie l I m Pa­
r a d i e s " mi t Hilde Krahl , Albert 
Matterstock. Sonnabend und Sonn­
tag 11 und 13 Uhr „Hanse l und 
G r e t e l " . 
Co rso , Schlngeterstr. 65. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr. „ V e r d a c h t 
a u ! U r s u l a " . ••* Vorverkauf vom 1. 
bis 8 . 1 . 48 für Deutsche ab 12 Uhr, 
für Polen ab 13.30 Uhr. 

Corso. Märchenfi lm-Vorstellungen 
vom 1. bis 3. 1., um 10 und 12 Uhr 
„ D o r n r ö s c h e n " . • Kartenvorver­
kauf ab 9 Uhr. 

G lo r i a , Ludcndorffstraße 74/76. 
Beginn: 15,17 u. 19.30 Uhr, sonntags 
13, 14.45. 17, 19.30 Uhr „ D i e h e i m ­
l i che G r ä f i n " . ** Sonntags nur ge­
schlossene Vorstellungen. An Sonn-
u. Feiertagen Vorverkauf nb 10 Uhr. 

Mal. Kon ig-He inr ich -Straße 40. 
16, 17.30, 20, sonntags auch 18 Uhr, 
„ E s l euch ten d ie S te rne" . ••• 

M lmosa , Buschlinie 178. 15. 17.15, 
19.30 Uhr „ W i e n e r B l u t " . •• 

Muse , Breslauer Straße 173. Sonn­
tag, um 16 Uhr, wochentags 17.30 
und 20 Uhr „ D i e Nach t i n V e n e ­
dig« ••• m j | Heidemarie Hatheyer, 
L lzzy Waldn ie le r , Harald Paulsen 
u.a. Jugendprogramm: Sonntag um 
10 Uhr, Freitag und Sonnabend um 
15 Uhr „ D u r c h d ie W ü s t e " . 
Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „ B u m -
b r a n d t " . Ewald Baiser als Rem-
brandt und Gisela Üblen. 

Koma,Heerstraße 84. Beginn: 16.80, 
17.30,19,30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ E i n e r IIb? a l l e " . * 
T u r m , Meisterhausstraße 62. 
Beginn: 16, 17.80 und 20 Uhr 
„ H e i m a t " " n,n mit Zarah Leander. 
Pab lan lce - Cap l to l . 14.30 Uhr 
„ i n l e t z te r M inu te " . • 17.15 und 
20 Uhr „D ie E n t l a s s u n g " " mit 
Emil Janpings. Für Polen verboten, 
L b w e n s t a d t , Filmtheater. Sonn­
abend, d. 2. und Sonntag d. S.Januar 
um 14 Uhr „Eva" *. Sonnabend, d. 2. 
und Sonntag, d. 8. Januar um 17 
und 20 Uhr „Anuschka". • 

V4UM-
k t f t r i t w m l t O T i a t 

Wie, beantwortet Ihnen 
unsere Werbeschrift. 
Sie steht Ihnen kosten­
los zur Ver fügung. 

I WERNER 
OurchschrilbeBnchhallnng 

Generalvertreter 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

MEDOPHARM 
A r z n e i m i t t e l 

sind treue Helfer 
Ihrer Gesundheitl 

Medopharm-Arznelmlttel 
sind nur In Apotheken 
erhältlich. 

MEDOPHARM 
Pharmazeutische Präparate 
Gesellschaft rmb.H. München8 

HARDTMUTH 
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